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egraphiſhe Depeſchen.
Florenz, d. 22. April. Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz

und die Kronprinzeſſin des Deutſchen Reichs und von Preußen ſind
hier eingetroffen und im Hotel Nuova Hork abgeſtiegen.

Gneſen, d. 22. April. Der Weihbiſchof Cybichowski, welcher
am Gründonnerstage das Salböl geweiht hatte, iſt vom hieſigen Kreis-

erichte heute wegen unbefugter Ausübung biſchöflicher Rechte zu einer
efängnißſtrafe von 9 Monaten verurtheilt worden. Ebenſo iſt gegen

die Domgeiſtlichen Ziolkowski hierſelbſt und Tlocznski in Poſen, welche
die Vertheilung des Salböls vorgenommen hatten, auf eine Geld-
ſtrafe von je 25 Mark, event. auf eine Geſängnißſtrafe von einer
Woche erkannt worden. Die beiden letzteren waren im Termin anwe-
ſend, der erſtere war nicht erſchienen.

Mainz, d. 22. April. Jn der heutigen ſehr zahlreich beſuchten
Generalverſammlung der Heſſiſchen Ludwigsbahn wurden die Anträge
des Verwaltungsraths auf Gewährung einer Dividende von 6 pCt. ſo
wie auf Bewilligung von 250,000 fl. für den Erneuerungsfonds und
44,000 fl. zum Vortrag auf neue Rechnung angenommen. Die Verſammlung genehmigte aner die mit der Großherzogk. Heſſiſchen Re

ierung wegen Erbauung der Ergänzungslinien ſowie mit der Stadt
ainz wegen Umführung der Bahn um dieſelbe geſchloſſenen Verträge

unter den vom Verwaltungsrath vorgeſchlagenen Bedingungen. Der
Verwaltungsrath wurde außerdem zur Anlegung von Zweigbahnen nach
den Etabliſſements der Geſellſchaft und zur Aufbringung der für die
Bauten erforderlichen Mittel ermächtigt.

Peſth, d. 22. April Abends. Das Oberhaus hat das Geſetz
über die Bergwerkſteuer angenommen und im Einverſtändniß mit dem
Finanzminiſter beſchloſſen, daß Kohlen mit einer Steuer von 7 pCt.
des Reingewinns belegt werden ſollen. Der Ausſchuß hatte nur
5 pCt. beantragt. Finanzminiſter Szell erklärte ferner auf eine an
ihn gerichtete Anfrage, daß er in der gegenwärtigen Seſſion zunächſt
das Geſetz betreffend die Regeluug der finanziellen Verhältniſſe der
Eiſenbahnen einbringen, nach deſſen Durchführung aber die Gruppirungs-
frage in Angriff nehmen werde, da er die Frage der Gruppirung der
verſchiedenen Eiſenbahnen vom Standpunkte einer geſunden Tarif- und
Verkehrspolitik aus als nothwendig betrachte. Das Haus nahm die
Erklärung des Miniſters mit Befriedigung auf.

Die neuen Landwirthſchaftsſchulen.
Die Ergebniſſe des langen Kampfes, welchen die von Hildesheim

ausgegangenen und in der Jdee den däniſch-ſkandinaviſchen Volkshoch-
ſchulen verwandten mittleren landwirthſchaftlichen Lehranſtalten um ihre
Exiſtenz geführt haben, liegen nun vor. Diejenigen von ihnen, welche
demgemäß für die Jnhaber ihrer Abgangszeugniſſe das Recht zum Ein-
jährig-Freiwilligendienſt erwerben, tragen fortan einfach den Namen Land
wirthſchaftsſchulen, welcher den etwa gleichwerthigen Namen der Han-
delsſchulen und der Gewerbeſchulen entſpricht. Zur Aufnahme in ſie
bedarf es der Reife für Tertia; ſie können ſich jedoch auch mit eignen
Vorſchulen ausrüſten, um noch weiter zurückſtehende Schüler aufzuneh-
men, und die Hildesheimer Schule z. B. that dies. Jn der Schule
ſelbſt müſſen die Schüler der Regel nach drei Jahre zubringen.

Was nun den bereits veröffentlichten normalen Unterrichtsplan be-
trifft, ſo iſt an ihm die Wirkung des erlangten Vorrechts, d. h. der als
Preis dafür zu erfüllenden Anſprüche der Militärverwaltung und der
Kreisregierung deutlich zu erkennen. Die Landwirthſchaftslehre tritt
hinter den W bildenden Fachern und den Naturwiſſenſchaften
weſentlich zurück. Schon bisher bezeichneten in dieſer Richtung die in
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Rede ſtehenden Anſtalten einen bedeutenden Fortſchritt über die alten
Ackerbauſchulen hinaus, indem ſie das praktiſche Pflügen, Düngen, Säen,
Jäten, Mähen, Dreſchen u. ſ. f. gänzlich bei Seite werfen, als die
Kräfte nur unnütz zerſplitternd und in der Praxis raſch, leicht und
ſicher genug erlernbar. Die Zurückdrängung auch der theoretiſchen Fach
lehre in zweite Linie verdoppelt dieſen Schritt, und macht die Anſtalten
in Wirklichkeit zu Schulen für allgemeine Bildung mit dem Zuſchnitt
und der ſchließlichen Wendung auf einen beſtimmten großen Beruf.
Auf anderem Wege wäre das durch die Abgangs- Prüfung nachzuweiſende
Lehrziel in jenen Fächern allgemeiner Bildung nicht zu erreichen. Es
iſt aber auch an ſich, wie die meiſtbetheiligten Sachkundigen verſichern,
keineswegs ein Unglück. „Die Landwirthſchaftsſchulen“, ſagt Director
Michelſen in Hildesheim, „ſind ihrem ganzen Weſen nach Realſchulen
für Landwirthe; ſie haben das Hauptgewicht auf eine tüchtige allgemeine
geiſtige Bildung zu legen. Wer ſich eine ſolche erworben und hierfür
iſt im Lehrplan genügend geſorgt, und dazu einen umfaſſenden
Ueberblick in der Landwirthſchaft erworben hat, wozu die angeſetzten
Stunden vollſtändig ausreichen, der wird nachher in der Praxis, die für
das Gewerbe doch die Hauptſache bleiben muß, mehr lernen als wer
ohne tüchtige Grundlagen in einem ausgedehnten Fachunterricht nur mit
unverſtandenen Recepten gefüttert worden iſt.“

Der officielle Normallehrplan wird leider noch durch einen Flecken
entſtellt: die Aufnahme zweier fremder Sprachen ſtatt einer einzigen,mit Auswahl zwiſchen Latein, Franzöſiſch und Engliſch. Das Seine

wird hoffentlich einfach dadurch in Wegfall kommen, daß es keine Neh-
mer findet. Aber auch Franzöſiſch und Engliſch in einen ſo kurzen und
anderweit ſchon ſo vollgeſtopften Schul-Curſus hineinzubringen iſt eine
Sünde gegen den bewährten pädagogiſchen Grundſatz „non multa sed
multum“, „lieber Eines ordentlich, als Zweierlei ſtümperhaft lernen.“
Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat ſich nach einer vortrefflichen Rede
des Berliner Abgeordneten und Stadtſchulraths Hoffmann gegen dieſen
Ausfluß höherer Vorurtheile erklärt, der gegenwärtige Landwirthſchaftsmini-
ſter ſcheint ebenfalls nichts davon zu halten, und da nun noch in dem
Direktor Bonitz ein abgeſagter Feind des mit dem Latein und der
übertriebenen Sprachenbildung verübten Mißbrauchs ins Cultusmini-
ſterium eingetreten iſt, ſo wird es ja wohl den vereinigten ſachverſtän-
digen Bemühungen bald gelingen, die zweite fremde Sprache nachträg-
lich auszuſcheiden.

Aus verſchiedenen Gründen ſehnen die Leiter und Lehrer der Land
wirthſchaftsſchulen ſich darnach, dem Cultus oder Unterrichts Miniſte-
rium untergeben zu werden, anſtatt dem pädagogiſch nicht beſonders
competenten Landwirthſchafts-Miniſterium. Sie haben auf dieſes Ver-
langen jetzt eine Abſchlagszahlung erhalten, indem Commiſſare des Un-
terrichts Reſſorts den Prüfungen beiwohnen und vielleicht vorſitzen wer
den, womit ſie, ſo lange ein Mann wie Dr. Friedenthal an der Spitze
des Landwirthſchaftsreſſorts ſteht, vorläufig immerhin zufrieden ſein
mögen.8 Der Landwirthſchaftsminiſter entwickelt jedenfalls eine nicht unbe

trächtliche Energie in dem weiteren Vorgehen auf der nun gewonnenen
feſten Grundlage. Er hat im Jntereſſe der einheitlichen Durchführung
des neuen Schulſyſtems den Plan, direct dafür zu ſorgen, daß in jeder
Provinz des Staats thunlichſt mindeſtens eine Landwirthſchaftsſchule
mit der fraglichen Berechtigung vorhanden ſei. Demgemäß ſind Ver-
handlungen im Gange mit den beſtehenden landwirthſchaftlichen Mittel
ſchulen zu Brieg und Liegnitz in Schleſien, zu Hildesheim in
Hannover, Cleve und Bitburg in Rheinpreußen, Herford und Ludwig-
hafen in Weſtfalen, Cappeln (eventuell nach Flensburg zu verlegen) in
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SchleswigHolſtein. Die neueröffnete landwirthſchaftliche Lehranſtalt zu
Marienburg in Preußen iſt von vornherein nach dem Normalplan zu-
geſchnitten. Jn Brandenburg ſchwankt man noch, ob die Schule zu
Dahme reorganiſirt oder eine neue, etwa zu Potsdam errichtet werden
ſoll; für die Provinz Sachſen ſoll mit der Gewerbeſchule zu Halber-
ſtadt eine Landwirthſchaftsſchule verbunden werden aus Poſen und
Pommern wird nur das Entgegegenkommen der betheiligten Kreiſe er
wartet, um auch dort mit der Errichtung von Landwirthſchaftsſchulen
vorzugehen für Heſſen-Naſſau endlich iſt die Umgeſtaltung des königl.
Landwirthſchafts Jnſtituts zu Hof Geisberg bei Wiesbaden angeregt
worden.

Unter dieſen Umſtänden zweifeln wir, bemerkt die „Schleſ. Preſſe“,
nicht an einer baldigen zufriedenſtellenden Ordnung dieſer ganzen Un-
terrichtspartei. Der ſtrebſamere bäuerliche Landwirth empfängt dadurch
eine gewiſſe Entſchädigung für die verhältnißmäßig weit höheren Opfer,
welche ihm die Erziehung ſeiner Söhne im Gegenſatz zum Städter
auferlegt. Die anderen Berufsſtände aber, denen ebenfalls Mittelſchu-
len noththun, welche nicht blos die abhängigen unteren Klaſſen höherer
Schulen ſind und welche zugleich das unentbehrliche Einjährig Freiwil-
ligen- Recht beſitzen ſie mögen ſich durch den Vorſprung der Land-
wirthe nicht zu thatenloſen Klagen eines antiſocialen Neides verleiten
laſſen, ſondern anſpornen zur nachdrücklichen Forderung und Durch-
ſetzung deſſelben koſſbaren Guts für ihre Söhne.

Deutſchland.
Berlin, d. 22. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Stadtälteſten Weidenhammer zu Eilenburg, in Folge der von
der dortigen Stadtverordneten Verſammlung getroffenen Wiederwahl,als unbegoiheten Beigeordneten der Stadt Eilenburg für eine ferner-

weite ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen.
Der bisherige Privatdocent Dr. Richard Gſcheidlen in Breslau

iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der
Univerſität daſelbſt ernannt worden.

Die heute ausgegebene „Prov.-Korr.“ enthält an ihrer Spitze
einen Artikel Fürſt Bismarck und der kirchliche Kampf, welcher

zunächſt mit großer Befriedigung über die veränderte Haltung eines
Theils der conſervativen Partei im Herrenhauſe ſich ausſpricht. Die
„Prov. Korr.“ ſagt: „Dieſe Aeußerungen (die des Grafen Stolberg
und Freiherrn von Maltzan) ernſt evangeliſcher, ſtreng konſervativer
Mitglieder des Herrenhauſes, dürfen als Anzeichen einer bedeutſamen
Wendung der Stimmung innerhalb der konſervativen Partei gelten.
Jn ſolchem Sinne wurden ſie auch vom Fürſten Bismarck freudig be-
grüßt, nicht blos um ihrer unmittelbaren Bedeutung willen, ſondern
vor Allem, weil damit die evangeliſch- konſervative Partei wieder eine
richtige Stellung den kirchlichen Dingen gegenüber zu gewinnen ſcheint.“
Sich zu den Vorgängen im Abgeordnetenhauſe wendend, ſchließt dann
der Artikel wie folgt: „Daß dem Fürſten Bismarck auch heute, inmit-
ten des lebhafteſten Kampfes, die Wiedergewinnung und Sicherung
des kirchlichen Friedens vorzugsweiſe am Herzen liegt, das haben ſeine
jüngſten Aeußerungen im Abgeordnetenhauſe von Neuem aufs Ent-
ſchiedenſte bekundet. Einen wirklichen Frieden hält er gegenüber der
übermäßigen Gewalt des jetzigen Papſtthums freilich nur für möglich,
wenn zuvor der Staat mit den Mitteln ausgerüſtet iſt, um jedem
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Uebergriffe auf ſein Gebiet und jeder Antaſtung der allgemeinen Ge
wiſſensfreiheit wirkſam zu wehren. Sobald die Lücken der Geſetzge-
bung in dieſer Beziehung ausgefüllt ſind, will Fürſt Bismarck „kein katholi
eifrigeres Bemühen haben, als den Frieden zu ſuchen,“ und er Genuf
„hofft ihn alsdann mit Gottes Hülfe zu finden, denſelben Frieden, renten
unter dem unſere Väter Jahrhunderte lang in einem ſtarken Staate vollen
und geſtützt durch unſer Königshaus mit einander in konfeſioneller meinde

Einigkeit gelebt haben.“ wurfs:Wie die „Prov.-Corr.“ meldet, wird der Aufenthalt Sr. Maj. des ſteht il
Kaiſers in Wiesbaden ſich bis in die erſte Woche des Monats Mai mögen
ausdehnen. Die Regierungsgeſchäfte werden von dem Kaiſer auch in Kirche
Wiesbaden in gewohnter Weiſe wahrgenommen. eine S

BAC. Die Dauer der Landtagsſeſſion erſcheint einerſeits des vo
bedingt durch die Nothwendigkeit, in beiden Häuſern die 21 tägige Friſt, meinde
welche nach Artikel 107 der Verfaſſungsurkunde zwiſchen beiden Ab- Abg. 9ſtimmungen, die für Verfaſſungsänderungen vorgeſchrieben ſind, liegen altkath

muß, einzuhalten, andrerſeits durch den Gang der Arbeiten im Herren Kirche
hauſe. Eine einfache Berechnung ergiebt, daß auch nach der Genehmi- eren
gung des Geſetzes, welches die Artikel 15, 16 und 18 der Verfaſſung die ül
urkunde aufhebt, noch eine Anzahl von Geſchäften den beiden Häuſern Wnen.
des Landtags obliegen werde, ſodaß man in der That lediglich von lichen
einer Beſchleunigung der Arbeiten des Herrenhauſes die Ab- ſelbſtve
kürzung der Seſſion erwarten kann. für notDie Commiſſion für die Wegeordnung erledigte in ihrer letzten fur Ab

Sitzung die Titel 5 und 6 der Regierungsvorlage, betreffend die Com- O
petenz der Behörde in Wegebauſachen und allgemeine Beſtimmungen. eine 9
Hiermit iſt das Geſetz in erſter Leſung durchberathen. Die Commiſſion Staate
beſchloß, daß eine Zuſammenſtellung des Entwurfs und der Beſchlüſſe Beding
angefertigt, dieſelbe unter die Mitglieder vertheilt und die nächſte Sitz
ung nicht vor acht Tagen anberaumt werden ſoll. Jn der zweiten Be
rathung dürfte es ſich dann nur noch um einige principielle Punkte ber
handeln, deren Erledigung wohl nicht lange Zeit in Anſpruch nehmen n den
wird. Aus den Berathungen des 5. Titels, der im Allgemeinen zu kuſſion
Ausſtellungen wenig Anlaß gab, iſt nur zu bemerken, daß auf Antrag We
eines Mitgliedes im J. 54 eine Beſtimmung aufgenommen werden ſoll, r
welche es möglich macht, die Streitigkeiten zwiſchen Beſitzern m z miſſi
genanntem wilden Terrain, die ihrerſeits Häuſer reſp. Bauſtellen J beid
verſchiedene Perſonen verkauft haben ohne daß letztere ſich das Anre g
auf Benutzung eines Weges ausbedungen, außergerichtlich zum Austrag
zu bringen. Als Einführungstermin wurde der 1. Januar 1876 in
Ausſicht genommen.

NUC. Die Kirchenkommiſſion hat am Dienstag die Berathung
des Altkatholikengeſetzes beendigt. Bei d 3, welcher den für den
Altkatholicismus ſich erklärenden Pfründeninhabern im Beſitz ſeiner Bod
Pfründe ſchützt, war die Frage aufgeworfen worden, ob nicht durch eine
beſondere Beſtimmung feſtzuſetzen ſei, daß auch der in die neukatholiſche
Kirche zurücktretende altkatholiſche Pfründeninhaber den gleichen Schutz
genieße. Die Kommiſſion hat jedoch dieſen Punkt nicht weiter beachtet, J
da das Geſetz von dem Grundſatze ausgeht, daß der Unterſchied zwiſchen
Altkatsoliſch und Neukatholiſch die Rechtsverhältniſſe der Katholiken über-
haupt nicht berührt, alſo auch der Rücktritt eines altkatholiſchen Geiſt-
lichen zum Neukatholicismus einen Rechtsnachtheil für denſelben nicht
begründen kann. Der 4 des Petriſſchen Entwurfs will den Alt du

18] Cucretia's Becher.
Ein Lebensrathſel von Karl Frenzel.

(Fortſetzung.)

Der Bankier ſah Hermann groß an, lachte und erwiderte: „Glaubte
nur, daß Sie ein Glas Wein nicht verſchmähen würden, und daß Philipp
uns eine beſſere Flaſche beſorgen könnte, als jene dort.“

„„Einerlei, ſchenken Sie ein!“
Karl füllte ſchweigend die Gläſer, ſchweigend ſtießen ſie mit einander

an. Jn krauſe, düſtere Falten zog der Graf die Stirn, als er das Glas
haſtig geleert; er beſann ſich, wie er den Streit mit möglichſtem Anſtande
beginnen könne. „„Schmeckt Jhnen der Wein nicht meinte Karl. „„Jch
ſagte es Jhnen ja, er iſt zu leicht.“

Er hatte ſich erhoben und wollte nach der Klingel greifen ſeinen
Arm faſſend, hielt ihn Hermann zurück. „Strupp““, rief er polternd,
„„Sie haben mich bis auf den Tod beleidigt, Sie werden mir Genug-
thuung geben!“

„„Warum nicht? Aber das hindert doch nicht, daß ich Jhnen zu
nächſt beſſeren Wein vorſetze?“ Und in ſeinen amerikaniſchen Ton fallend,
fuhr er fort: Calculire, daß wir uns gegenſeitig Erklärungen zu machen
haben.“

Mit einer geſchickten Wendung hatte er ſich von dem Grafen befreit,
zog die Klingel und gab dem Diener ſeine Befehle. Gelaſſen kehrte er
dann an den Tiſch zurück. „Sie haben das Vorrecht des Gaſtes“, ſagte
er ſich ſetzend. „„Was werfen Sie mir vor?“

„Verrath!“ ſchlug Hermann mit der Hand auf die Tiſchplatte, daß
die Gläſer zitterten. „„Doch ſo können wir nicht weiter reden, Wind
und Sonne ſind nicht gleich zwiſchen uns getheilt.“

„„Jch verſtehe Sie nicht.“
„„Der Kauf von Heinrichsfelde muß rückgängig gemacht werden
„„Vergeſſen Sie nicht, daß die Kontrakte zur Unterſchrift uns vor

liegen, daß
„„Jch werde nicht unterſchreiben, Niemand kann mich dazu zwingen
„Gewiß nicht, aber wir werden klagen.“
„Das wäre unehrenhaft!“
„„Unehrenhaft, wenn wir unſern Anſpruch, unſer Recht bewahrten

die Bemerkung, daß Sie in einem ſchlimmen Jrrthum befangen ſind.
Nicht mit mir, nicht mit Jhrem Freunde Karl Strupp haben Sie den
Kauf abgeſchloſſen, ſondern mit Strupp und Compagnie, das ändert die „u

Sache im Ret„„Juriſtiſche Spitzfindigkeiten, Advokatenkniffe!“ K. ſo
„„Der Name thut nichts; Sie haben von Strupp und Comp. das „H

Angeld erhalten, für andere Summen haben wir gut geſagt, können Sie „„N
das ausgleichen Hermann ſtützte den Kopf in die Hand. „Sie können ärung,
es nicht““, ſagte Karl leiſe eben brachte der Diener den Wein. von

So hoch die Wogen in Hermann's Bruſt gingen, in Sturm und H
Brandung trat eine geraume Pauſe ein, in der Karl die neuen Glä „J

ſer füllte. ete Karf„„Ein Freund redet zu Jhnen, Graf Lindenburg“, ſprach er dabei. benn S
„„Trauen Sie meiner Geſchäftskenntniß, Sie haben und finden auf der ſal, die
Stelle keinen Käufer, Jhr Rücktritt von unſerem Kontrakt giebt Sie nur nd dag
Jhren Gegnern den Wucherern wieder preis. Stellen Sie Jhre Ehre Fete als
ſicher, indem Sie Jhrem Worte treu bleiben und im Uebrigen trennen Sie nen
Sie meine Wenigkeit, von der Sie Genugthuung fordern, von Strupp Jnt
und Comp. Thuen Sie es mir zu Liebe“, ſetzte er mit einem ſo komi ſändigen
ſchen Ausdruck hinzu, daß Hermann wider Willen lachen mußte. ache.

„„Aber glauben Sie nicht, daß dies Lachen Sie vor meinem Zorne ihnere G
rettet!“ Damit ſuchte er die Wirkung ſeiner guten Laune wieder zu S

vernichten. ſolchech glaube nichts, ſondern erwarte Jhre Eröffnungen und An ütige L

lagen. an.„„Wozu das Gerede? Sie wiſſen ſo gut wie ich, was mich gegen ſiner S
Sie empört hat, warum einer von uns zu viel auf Erden iſt. Sie ken Kang, d
nen Gabriele, Sie haben ſie vor mir verborgen gehalten Sie lieben das Eine

Mädchen lte den„„Und Sie wiſſen ebenſo genau, daß dieſe Dame Sie nicht liebt, Fit, fie
daß ſie vor Jhnen geflüchtet iſt, und ſollten als geborener Edelmann noch „To
beſſer als ich die Ritterpflicht kennen und üben, unſchuldig Verfolgte vor Tr hatte

ihren Verfolgern zu ſchützen.“ äſer.„„Sie geſtehen alſo Jhren Treubruch ein I „Bi„„Nichts geſtehe ich ein. Jch habe Fräulein Oſten bei der Frau der
Grunow geſehen ich traf mit ihr zufällig auf dem Kirchhofe bei dem „We

Karl hatte ſeine Brauen dichter zuſammen gezogen. „„Erlauben Sie mir Grabe Jhres Oheims zuſammen.““ I We„„Und das Alles verſchwiegen Sie mir?“



n Ge
eſetzge-
„kein katholiken, wenn ſie in der Gemeinde die Mehrheit bilden, den vollen
und er Genuß des Kirchenguts zuweiſen. Hier wurde auf Antrag des Refe-
rieden, renten eine Einſchränkung dahin getroffen daß die Einraäumung des
Staate vollen Grnuſſes erſt dann erfolgen ſoll, wenn die Zahl der übrigen Ge-
oneller meindemitglieder nicht mehr erheblich iſt. Der Satz des Petri'ſchen Ent

wurfs: „Jn dieſem Fall [im Falle der Einräumung des vollen Genuſſes)
aj. des ſteht ihr [der altkatholiſchen Gemeinſchaft] auch die Verwaltung des Ver-
s Mai mögens zu“ wurde, als mit dem gegenwärtig zur Berathung ſtehenden
uch in Kirchengemeindegeſetz in Widerſpruch ſtehend, geſtrichen dagegen wurde

eine Beſtimmung angenommen, nach welcher im Falle der Einräumung
des vollen Genuſſes eine Neuwahl des Kirchenvorſtandes aus der Ge-
meindevertretung ſtattzufinden hat. Endlich wurde auf Antrag des
Abg. Petri dem 9 5 folgender Zuſatz einverleibt: „Die Mitglieder deraltkatholiſchen Parochien bleiben verpflichtet, zu der Unterhaltung der

derren Kirche, des Kirchhofs und der ſonſtigen Vermögensſtücke beizutragen,
nehmi deren Benutzung ihnen nach den 89 2—4 dieſes Geſetzes zuſteht.“
ſſung c Zie übrigen Paragraphen wurden ohne weſentliche Aenderung angenom-
äuſer Wnen. 7, welcher lautet: „Jn den Eigenthumsverhältniſſen des kirch-

von lichen Vermögens tritt durch dieſes Geſetz keine Aenderung ein, iſt zwar
ſie Ab ſelbſtverſtändlich, doch hielt man ihn gegenüber gewiſſen Verläumdungen

r nothwendig. Mit der Abfaſſung des ſchriftlichen Berichts wurde

terſeits
e Friſt,
n Ab-

liegen

letzten der Abg. Dr. Wehrenpfennig betraut.
Com Das Reichskanzleramt und das Handelsminiſterium bereiten,
ungen. ine Reviſion der deutſchen Handelsverträge mit anderen
miſſion Staaten wegen Beſeitigung der fur die deutſche Jnduſtrie ungünſtigen
S Bedingungen vor.
e Sitz-ten Be Landtag.g7 der Donnerstag Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde zunächſtPunkte ber eſetz-Entwurf, betreffend die Ueberweiſung einer Summe von 4,500,000 M.

nehmen n den Provinzialverband von r r in dritter Berathung ohne Dis-
nen zu kuſſion angenommen. Ebenſo paſſirten die Geſetze betreffend die Betheiligung des
Antra taates an dem Unternehmen einer von Neumuänſter uber Heide nach Toönning

g führenden Eiſenbahn und betreffend die Uebertragung der Auseinanderſetzungsge-
en ſoll, chäfte innerhalb des Bezirkes des Juſtizſenates zu Ehrenbreitſtein auf die General-
von Lo an miſſion zu Münſter und Kaſſel, die erſte und zweite Berathung. Die erſtere
llen beiden orlagen wurde von dem Handelsminiſter und den Abgg. Berger und
Amre an el warm empfohlen.
streg
876 in

z eſtimmt ſind.“ 5 12 wird nach dem Antrage der Abgeordneten v. Don at
Noeldechen in nachſtehender Faſſung angenommen: Die in Ausfuührung des Ge-

zen Staat von dieſen Ausgabeverpflichtungen zu eutbinden.
Die Abgg. v. Benda und Miquel beantragen die Wiederherſtellung der

KRegierungsvorlage, nach welcher nur die Renten des Provinzialverbandes von
W

„Und würde es Jhnen immer verſchwiegen haben, denn mit wel-
m Rechte beunruhigen und beläſtigen Sie eine Dame, die Sie vermei-

ſo viel ſie kann
p. das „Hat Sie Jhnen dies geſagt?“ fragte Hermann höhniſch.
en Sie „HKein, Sie ſelbſt haben es mir erzählt, Herr Graf, und die Ver
können Förung, in der ich Sie ſehe, läßt mich vermuthen, daß Sie vor Kurzem

von Neuem erfahren haben.“
„Herr, Sie beleidigen mich mit jedem Jhrer Worte von Neuem!“
„Jſt es denn ſo ſchwer, daß Menſchen ſich verſtändigen entgeg-

ete Karl. „„Bin ich es, der dieſe Verbindung hindert? Hindern könnte,
enn Sie und jene Dame ſie herbeiführen wollten? Nein, das Schick-
al, die Verhältniſſe, der Wille Jhrer Mutter, der Wille des Fräuleins

m und

bie nur ſind dagegen; Sie allein ſtreben hartnäckig das Unmögliche an. Jch
e Ehre Frete als Jhr Freund auf die Seite der Vernunft und der Sitte, und
rennen Fie nennen mein Verfahren Treubruch und Beleidigung.“
Strupp Jndeß predigte er tauben Ohren längſt war der Graf jedem ver

komi- ſtändigen Worte unzugänglich geworden in ſich verſunken, brütete er
ache. Haſtig hatte er mehrere Gläſer Wein hinuntergeſtürzt und die

Zorne innere Gluth dadurch noch mehr entflammt.
der zu „Strengen Sie Jhre Beredtſamkeit nicht weiter an ſagte er,

ſolche Verwickelungen, wie ſie zwiſchen uns beſtehen, brauchen eine
d An Futige Löſung. Wenigſtens nahm man das früher unter Ehrenmännern

9 an. Oder gehören Sie zu den Gegnern des Duells?“ Der Ton
gegen ſiner Stimme hatte einen ſo hochmüthigen, boshaften und verletzenden

e ken- Kang, daß ſich auch bei dem bisher geduldigen Karl das Blut empörte.
n das Eine dunkle Röthe überzog ſeine Stirn, als er antwortete: „Jch

lte den Zweikampf für eine barbariſche Thorheit aber ich bin gern be
liebt, Kit, fie mit Jhnen zu begehen.“
noch „Topp!“ ſchrie Hermann. „„Sie ſind ein Gentleman, Strupp!“

te vor Tr hatte die Flaſche ergriffen und ſchenkte den Reſt des Weines in die
Mäſer. „„Zum letzten Male!“

„Bitte, dort ſteht mehr deutete Karl nach einem Ecktiſche, auf
Frau der Diener mehrere Flaſchen geſtellt hatte.

i dem „Waffen Ort Stunde?“
I. Wann und wie es Jhnen beliebt“, erwiderte Karl.

(Fortſetzung folgt.

1 ſammtbetrage von 10,500,000 Mark aufgenommeu.

Hannover und der Communalverbände der Regierungsbezirke Kaſſel und Wiesbaden
zu Wohlthätigkeitszwecken um die Betrage von 1170, 2550 und 2400 Mark erhöht
werden ſollen. Der Abg. v. Wedell-Malchow, ſowie der Regierungs-Com
miſſar, Geheime Ratb Rötticher, befurworten dieſen Antrag. Letzterer führt
aus, daß kein Grund vorliege, den Rahmen des Geſetzes ſchon jetzt zu erweitern
und daß es ſich empfehle, die betreffenden Betrage durch die Organe des Staats
zu verwalten. Das Haus beſchließt dem Antrage v. Benda Miquel gemäß
und ſtellt den 18 in der Wſunt der Regierungs-Vorlage wieder her. Die
45 ,19 21 werden nach den Vorſchlägen der Commiſſion genehmigt. 22 iſt be
reits in der letzten Sitzung zur Anuahme r

4 24 handelt von einigen durch die Wegegeſetzgebung einiger Landestheile er
forderlichen Modifikationen der auf die Verwaltung und Unterhaltung der Staats
chauſſeen bezuglichen Beſtimmungen. Derſelbe findet mit folgendem durch die Ab-
geordneten Hankens, Hänel und Wallichs beantragten Zuſatz Annahme
„Bis zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen den Herzogthumern SchleswigHolſtein
mit Bezug z das aus dem Patent vom 27. December 1865 entſpringenden Ver
hältniß ruht die Verpflichtung des Provinzialverbandes zur theilweiſen Beſtattung
der Baukoſten und zur Uebernahme ſolcher neu ausgebauten Nebenlandſtraßen im
Herzogthum Holſtein, deren Bauplane nicht bereits bei Erlaß dieſes Geſetzes die
regierungsſeitige Genehmigung erhalten haben.“

Die 25-—30 werden genehmigt. Dahinter beantragt Abgeordneter Richter
arg die Einſchaltung des (30a: „Die Verwaltung der durch dieſes Geſetz
den Provinzialverbänden von Weſtfalen und der e n t uberwieſenen Jahres
renten, Fonds, Jnſtitute und Straßen wird bis zum Jnkrafttreten einer neuen
Provinzialordnung fur dieſe Provinzen durch den Staat auf Koſten der Verbände
mit der Maßgabe gefuührt, daß, diejenigen Beträge, welche von den gedachten
Summen im Jntereſſe der Verbände fur die Zwecke dieſes Geſetzes nicht zur Ver-
wendung gelangen, fur Rechnung der Verbande zinsbar ar rege ſind.“ Der An
tragſteller betrachtet den Antrag als ein Kompelle zur baldigen Vorlegung
einer Provinzialordnung fur Rheinland und Weſtfalen zudem ſei die gegenwartigeProvinzialordnung beider Provinzen zur Verwaltung der betreffenden Betrage nichts

werige als geeignet.
bgeordneter Dr. Naſſe empfiehlt die Ablehnung dieſes Antrages aus rein

praktiſchen Grunden. Die rveiniſche gros ialverwaltung habe bereits den
lter Theil der Verwaltungszweige, r welche die Dotation beſtimmt iſt, in
hrer Hand, und es empfehle ſich alſo nicht, den Provinziglorganen die Dotation

vorzuenthalten.
Abg. Stader tritt als rheiniſcher Abgeordneter den Richter'ſchen Ausfuh

rungen bei, während Geh. Rath Pervius denſelben mit Entſchiedenheit entgegen
tritt. Es liege, ſo führt derſelbe aus, kein Grund vor, den gegenwärtigen Ver
tretungen der beiden weſtlichen Provinzen und ihren Organen die Verwaltung und
Verwendung der Dotationsfonds vorzuenthalten. Die Provinziallandtage der Pro
vinz Weſtfalen und der Rheinprovinz ſeien im Weſentlichen ebenſo r
ſetzt, wie die Provinziallandtage der Provinzen Hannover und Schleswig-Holſteln.
Auch könne ihnen nicht der Vorwurf gemacht werden, daß ſie es nicht verſtanden
oder verabſaumt hatten, durch gemeinnutzige Einrichtungen die Wohlfahrt ihrer
Provinzen zu fördern. Hätte doch erſt in den letzten Jahren der Provinzialland-
tag der Rheinprovinz zum Bau fuünf neuer Jrrenanſtalten zwei Anleihen zum Ge

a Andererſeits wurde die Ausfuührung des Antrages zu eigenthumlichen Conſequenzen fuhren. Ein großer Theil
der Dotationsfonds ſei fur ſolche Verwaltungszweige und Inſtitute, wie Land-
armen, Jrren, Taubſtummen, Blindenweſen u. ſ. w. beſtimmt, deren Ver
waltung ſich ſchon jetzt in den Händen der Provinziallandtage und ihrer Or
gane befaände. Die Staatsregierung wurde daher nicht umhin können fur
dieſe Zwecke doch einen großen, wenn nicht den gröößeſten Theil der Fonds
d v Vertretungen zur eigenen Verwaltung und Verwendung zu

erweiſen.
Der Antrag Richter wird hierauf abgelehnt und der Schlußparagraph (31)

des Geſetzes angenommen. Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 22. April. Se. Hoheit Prinz Herrmann

zu Sachſen-Weimar iſt nebſt Sohn Prinz Bernhard (vwelcher
hier beim Thüringiſchen HuſarenRegiment als Lieutenant à la suite
eintritt) vorgeſtern hier eingetroffen und hat im „Hotel zum halben Mond“
Quartier genommen.

Halle, d. 23. April.
Am 22. April. c. promovirte bei der philoſophiſchen Fakultät hie-

ſiger Univerſität der cand. phil. Friedrich Stehlich aus Eisleben, (Diſſ.
George Crabbe ein engliſcher Dichter.)

Verſchiedenen ungenauen Nachrichten gegenüber können wir
mittheilen, daß die Maſchinenbauarbeiter der größeren hieſigen Etabliſſe
ments willig auf eine Verlängerung der Arbeitszeit von 6 bis 7 Uhr
Abends, wofür jedoch die Mittagspauſe von 12 bis 1 Uhr um eine
halbe Stunde ausgedehnt worden iſt, eingegangen ſind. Die Zweck-
mäßigkeit dieſer Maßregel iſt ſelbſtverſtändlich, zumal die Mehrzahl der
Maſchinenbauer im Accord arbeitet, dem fleißigen Arbeiter die halbe
Stunde längere Arbeitszeit bei der jetzigen ſchweren Kriſis, welcher unſere
Jnduſtrie unterliegt, alſo nur willkommen ſein kann. Hoffentlich wird
es der auswärtigen Agitation nicht gelingen, das Vertrauen, das gerade
in der Maſchinenbranche ſo lange Jahre hier zwiſchen beiden Theilen
geherrſcht, zu erſchüttern und dürften auch die Differenzen in den we-
nigen betreffenden Fabriken noch ausgeglichen werden.

Der in Dölau gebildete Verein für Volkswohl ſtrebt rüſtig
ſeinem Ziele entgegen. Am 11., 18. und 21. April ſind wiederum Ver-
ſammlungen abgehalten worden, in denen die Herren Finſterwalder, Dr.
Wolf und Schmidt über Conſum- und Vorſchußvereine und anderweite
praktiſche Gegenſtände Vorträge und Belehrungen hielten, die von den
immer zahlreicher Anweſenden mit Beifall entgegengenommen wurden.

Die Witterung hat in den letzten zwei Tagen wieder ſeltſame
Sprünge gemacht. Von 9 Gr. Reaum. am Morgen und 20 Gr. R.
am Abend des Mittwochs bei faſt heißem Sciroccowinde fiel geſtern
das Thermometer bis auf 3 Gr. bei ſcharfkaltem Nordoſt. Am letz-
ten Sonntage ſind auch die Schwalben und Wiedehopfe angekommen,
dagegen laſſen ſich die Nachtigallen noch nicht blicken. Die Vegetation
iſt im Allgemeinen noch ſehr weit zurück, die Knospen noch dünn, kein
Trieb und Vorwärtskommen. Die Winterſaaten beſonders Weizen,
ſind im Ganzen gut durch den Winter gekommen, nur der Roggen hat
in höheren Strichen gelitten und mußte wie in Schiepzig, Lieskau c.
umgeackert werden.

Jn mehreren Exemplaren der en 3. v iſt der jetzt verſtorbene
Profeſſor Herbert Pernice als Neffe des x Kanzlers Niemeyer
aufgefuührt; er war jedoch ein Enkel deſſelben und Sohn des fruheren hieſgen
Curators und Profeſſors Pernice.



Die Steuerverhältniſſe der Stadt Halle.
l. Eingeſandt.

Bei den allgemeinen, leider zum großen Theil nur zu ſehr begrün
deten Klagen über den Steuerdruck in unſerer Stadt Halle, möge es
geſtattet ſein, in Folgendem klar zu legen, wie ſich das ganze Steuer
weſen im Vergleich zu dem Jahre 1874 geſtaltet hat.

Es erhob reſp. erhebt
1. der Staat:

1874.
Mahl- und Schlachtſteuer 70,000 Thlr.
Gebaude ſteuer 23,000Klaſſen- und klaſſific. Eink.

Steuer 22,909 115,000 Thlr.
1875.

Klaſſenſteuer 57,196 Thlr.
ab Nachlaß 3,818

58,383 Thlr.
Einkommenſteuer 59,106

Gebäudeſteuer 23,000
135,489 Chlr.

1875 mehr 20,489 Thlr.
2. die St adt:

1874.
Mahl- und Schlachtſteuer 65,500 Thlr.
Gebändeſteuer 23,900Einkommenſteuer 118,992
Unpflichten 3,823 211,315 Thlr.

1875.

Klaſſenſteuer 57,196 Thlr.
Klaſſifiec. Einkommenſteuer 509,106
Grundſteuer 2 Procent von

1,400,000 Chlr. 35,000
Miethsſteuer 70,000 271,302 Thlr.

1875 mehr 9,987 Thlr.
alſo der Staat 20,489 Thlr.

die Stadt 99871875 mehr zuſ. 30,476 Thlr.
Auf die einzelnen Categorien der Steuerpflichtigen aber

Steuern S rEs zahlten reſp. zahlen
1. die Hausbeſitzer.

vertheilen fich dieſe

1874 dem Staat 23,000 Thlr. 1875 dem Staat 23,000 Thlr.
der Stadt 23,000 der Stadt 35,000

3,823 38,000 Thlr.49,823 Thlr.
2. die Miether.

18374 1875 der Stadt 70,000 Thlr.3. die Einkommen über 12000 Thlr.
1874 dem Staat 22,000 Thlr. 1875 dem Staat 59,106 Thlr

der Stadt 44,880 der Stadt 59,1006
66,880 Thlr.

4. die Einkommen unter 1000 Thlr.
74,112 Thlr. 1875 dem Staat1874 der Stadt

der Stadt
533,383 Thlr.
27/198

74,112 Thlr. 110,579 Thlr.Nun find allerdings im ſtädtiſchen Etat die Steuern nur abzuglich 5 Prozent
für mögliche Ausfälle eingeſtellt, was auf die
Klaſſen und klaſſiſie. Einkommeaſteuer 6,656 Thlr.
Grund und Miethsſteuer S ,250

zuſ. 11,906 Thlr.
beträgt, um welche Summen ſich obiges Plus vermindern wurde, in Wirklich-
keit iſt aber wobl anzunehmen, daß in Folge von Reklamationen rc. nur ein ſehr
geringer Bruchtheil der Klaſſen und klaſſificirten Einkommenſteuer ausfallen wird
während bei der Grund und Miethsſteuer, welche auf beſtimmten, tie
leicht controlirbaren Zahlen baſiren, eine Differenz gegen die Einſchätzung noviel weniger zu erwarten iſt. en iſt die hin von 5 Prozent bei
allen Steuern eine ſo unverhältnlömäßige bohe, (der Finanzminiſter hat für den
T Staat im Durchſchnitt nur einen Ausfall von ca. Prozent vorgeſehen),
aß ſchon die Annahme der Möglichkeit eines ſolchen Ausfalles ein eigenthümli-

ches Licht auf die ſelbſt werfen muß.
Daß entweder bei der Veranlagung zur Klaſſen und klaſſificirten Einkommen-

euer in der That mit t Strenge verfahren iſt, oder nur ein geringerer
rozentſatz der Grund und Miethsſteuer zur Ausgleichung des Deficits erforder

lich war, gryt aus folgender Berechnung hervor.
Nach der oben gegebenen Zuſammenſtellung bringen in 1875

die Hausbeſitzer H,177 Thlr.die Miether 7050009die Einkommenſteuer uber 1000 Thlr. 36,467
die Einkommenſteuer unter 1000 Thlr. 51,332

zuſ. 165,976 Thlr. mehr auf als in 1874; zur
Deckung des Ausfalls

der Mahl- und Schlachtſteuer waren
aber nur 135,500 Thlr. erforderlich,

ſodaß 30,476 Thlr. den Steuerzahlern durch
eine gelindere Veranlagung hätten verbleiben können. Dieſe Summe erhöht ſich
weiter um diejenigen 10—12,000 Thlr., welche als Ueberſchuß aus 1874 vorhan
den ſind und demnach 4 in letzterem Jahre weniger hatten eingezogen zu wer-
den brauchen. Mindeſtens 409,000 Thlr. alſo werden für 1875 mehr erhoben als
in 1874 erforderlich geweſen ſind, dieſe 40,000 Thlr. aber betragen von der
3pi Steuerſumme von ca. 356,800 Thlr. ca. II Procent (d. h. ungefähr

macht man fich aber die ganze Sachlage, wie in Vorſtehendem geſcheden, klar,ſo erſcheint der Urſprung des Steuerdruckes eben in einem ganz andern Lichte. falls
ie Aufhebung der Mahl und Schlachtſteuer mußte ja naturlich die Steuer- über

e um ſo viel ungünſtiger ßellen, als die Summe betrug, welche der nicht zur lange
irekten Steuer heranzuziehende Theil der Einwohner bisher in der Mahl- und 4Schlachtſteuer aufgebracht hatte. Von letzterer (1874 zuſ. 135,500 Thlr.) kommt f die

auf den Kopf der 54218 Einwohner (in 1874) 2 Thlr. 15 Sgr. wurden aber uur I die
die (1874) ſteuerzahlenden 40937 Einwohner dieſe 2 Thlr. pro Kopf direct zah- 3 die
len, ſo h dies nur 102,342 Tylr. oder 33,158 Thlr. zu wenig, und dieſe die
Summen muſſen freilich die beſſer ſtuirten Klaſſen jetzt mehr aufbringen. Es iſt
dies unbeſtreitbar aber nur eine in der Gerechtigkeit und Billigkeit begrundete Di
Ausgleichung, wenn von derſelben Familie, der man jetzt nicht den miedrigſten
Klaſſenſteuerſatz (1 Thlr.) auflegen zu därfen glaubt, zu Gunſten der vermögen-
den Klaſſen eben nicht mehr der mindeſtens 6—8fache Betrag in Form der Mabl- Es

und Schlachtſteuer eingezogen wird. wie
II. Entgegnung.Die in dem Eingeſandt über t

die Steuerverhältniſſe der Stadt Halle dieſe
enthaltenen Zahlen-Angaben auf welche ſich weitere Beſprechungen S geſpgründen, ſind ſo ungenau reſp. unrichtig, daß wir uns im ſachlichen Sn. Gru

tereſſe für verpflichtet erachten, eine Berichtigung derſelben auf Grund ſei
amtlicher Quellen nachſtehend zu geben. Es erhob reſp. erhebt:

1. Der Staat:1874. ijabrMahl- und Schlachtſteuer 87,105 Thlr. wiürSrundſteuer von Liegenſchaften 2937 denGebäudeſteuer 22488 habeKlaſſenüeuer 109klaſſiftzirte Einkommenſteuer 28,980 uDDD T 141,61t9 Thlr. 218375. 187Grundſteuer von Liegenſchaften 2024 Thlr. tenSebaudeſteuer 25,Klaſſenßeuer 37,196 Thlr.ab Nachlaß 3873 F ledige53,383 vklaſſiftzirte Einkommenſteuer 59,106 T139,096 Thlr. 5

1875 weniger 2,553 Thlr. 4 biſch
aber nicht 20, 489 Thlr. mehr 97

2. Die Stadt: V1874.
Zuſchlag fur Mahl- u. Schlacht

ſteuer 66,300 Chlr.ercglag zur Gebäudeſteuer 24,340 19,4inkommenſteuer 118/9092 J 9Unpflichten 3/811 I 350,2213,443 Thlr. 8891875.

Gemeinde- Einkommenſteuer 2258.als Zuſchlag zur Klaſſen- 392u. klaſſtfizirten Einkommen-

ſteucr s, 418 Thlr. 86,0Srund- und Miethsſteuer 119,379 15,4225,797 Thlr. 2041875 mehr 12,354 Thlr. 45,81der Staat weniger 2,553 71,2pro 18375 alſo mehr 9,801 Thlr. aber nicht 30,476 Thlr. 88,20
Auf die einzelnen Categorien der Stenerpflichtigen vertheilen fich dieſe Steuern

folgendermaßen.
Es zahlten reſp. zahlen

1. Die Hausbeſitzer:
1874 dem Staat 1375 dem StaatGrund und j Gebäudeſteuer 25,455 Thlr. Grund- und Gebäudeſteuer 26,607 Thlr.

der Stadt der StadtGebäudeſteuer Zuſchlag 41,037Unpflichten 67,641 Thlr.
Grundſteuer

53,606 Thlr.
2. Die Miether:

3,

1874 1875 der StadtMiethsſteuer 69,332 Thlr.3. Die Einkommen über 1000 Thlr.

1874 1875796 Cenſiten dem Staat 28,980 Thlr. 1111 Cenſiten dem Staat 59,106 Kdle.
504 der Stadt 66,540 9398 der Stadt 68,9590

995,520 Thlr.
b Fie Einkommen unter 1000 Thlr.

7 187590 Cenſiten dem Staat 109 Thlr. 14,625 Cenſiten dem Staat 33,383 Thlr.
12,605 der Stadt 52,452 14,486 der Stadt 46,459

52,561 Thlr. 99,842 Thlr.Die mit Ruckſicht auf die Neuheit der eben deßbalb bei der dicsmaligen erſten
Veranlagung beſondere Schwierigkeiten bietenden Steuern fur mögliche Ausfälle
in Ausſicht n Proz. berechnen ſich bei

der Gemeinde- Einkommenſteuer von 115,418 Thlr. auf 5771 Thlr.
der Grund und Miethsſteuer von 110,379 auf 5519

Summa: 11,290 Thlr.
gen 1874 mehr aus-

128,065 Thlr-

Die von der Stadt pro 1875 ge

en keunten et und hätten der Bürgerſchaft den neuen Steuermodus ge
wiß bedeutend weniger druckend füühlbar gemacht. Anders als druckend aber kann
eine Steucrauflage ſicher nicht bezeichnet werden welche pro Korf der ca. 55,000
rer ca. 6 Thlr. pro Keyf der ca. 42,000 Steuerzahler ca. 8 Thlr.

etraägt.
Die Thatſache ferner, daß z. B. das Einkommen aus Grundeigenthum vier-

fach zur Verſteuerung herangezogen wird (1. in der Klaſſen- reſp. klaſſiſicirten
Einkommenſteuer, 2. in dem ſtädtiſchen Zuſchlag zu dieſen, 3. in der StaatsGrund-
S und 4. in der ſtädtiſchen Grundſteuer), macht es erklärlich, daß der Steuer

ruck an gewiſſen Stellen ganz beſouders empfunden wird, und beweiſt zugleich,
daß unſer ganzes Steuerſyſtem ſo unrationell wie möglich iſt. (ſ. Auhang.) An-
ſtatt aber nun Alles aufzubieten, um fur die Zukunft eine Verbeſſerung dieſes
Steuerſyſtems anzubahnen, hat man von mancher Seite (auch in der Preſſe) die
Behauptung gefliſſentlich bei jeder Gelegenheit ausgeſprochen, daß wir dieſe
Steuerlaſt nur der Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer zu verdanken haätten;

geſchriebenen Steuern betragen 9,801 Thlr.
Es wurden daher, ganz abgeſehen von der möglicher

Weiſe im Laufe des Jabres eintretenden Nothwen-
digkeit fur unvorhergeſehene größere Gemeindebe
durfniſſe noch beſondere h zu beſchaf
fen, wenn der gedachte Ausfall wirklich eintrete,
noch aufzubrlugen ſein 1, 489 Thlr nettoWas ſich als Ausfall e wird, laßt ſich jetzt auch voch nicht annährend Apri

beſtimmen ſollte indeß ein Schluß aus der Zahl der gegen die Klaſſen und Ge loco
meinde- Einkommenſteuer eingegangenen Reklamationen uber 2000 gezogen
werden, von denen ja doch vorausſichtlich ein nicht geringer Theil Beruckſichtigung 50 b
finden wird, ferner aus der Abgänge Stenerpflichtiger nach andern Orten Kilo,
und der als unbeſtellbar zuruckgelangten Steuer Ausſchreiben, ſo erſcheint es immer
bin gen ob der bei der Gemeinde- Einkommenſteuer in Ausſicht genommene 4
Ausfall ſich nicht höher ſtellen wird. Hinſichtlich der Miethsſteuer ſteht die Sache und
noch anders, da zu derſelben auch die Perſonen daben veranlagt werden müſſen die 188
zur Klaſſen- und Gemeinde- Einkommenſteuer entweder aus geſetzlichen Befreiungs- 191,
grunden, oder wegen Mangels des Minimal-Einkommens von 140 Thlr. nicht ein- 193
geſchätzt ſind, die aber nach dem Reglement über die Miethsſteuer vom 16. Febr. 153
1874 nicht freigelaſſen werden konnten und bei denen abzuwarten iſt, ob ſie die auf 148
ſie veranlagte Miethsſteuer werden aufbringen können.
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biſfcher Klaſſen Lotterie

Zu bemerken bleibt betreffs des vom Staate feſtgeſetzten vrocentigen Aus-
falls, daß der Staat bei einer Domicilveränderung ſeiner Steuerpflichtigen dieſe
uüberall im Lande zu treffen weiß, was der Commune aber u'cht möglich iſt ſo
lange nicht eine ſtrengere Ordnung des mangelhaften Weldeweſens erfolgt.

Jm Jahre 1875 bringen
die Hausbeſitzer 14,038 Thlr.
die Miether 89,342die Einkommen über 1000 Thlr. 32,545
die Einkommen unter 1000 Thlr. 47,281

uſammey 163,206 Thlr. mehr auf als im Jahre 1874.
Die Mahl- und Schlachtſteuer

bat im Jahre 1874 ertragen 153,405 Thlr.
Es werden alſo mehr aufgebracht 9,801 Thlr. nicht 30,176 Thlr.

wie oben bereits nachgewieſen.
Die von dem Herrn Einſender mit der Behauptung, daß entweder

bei der Veranlagung der Klaſſen- und klaſſificirten Einkommenſteuer
in der That mit unnöthiger Strenge verfahren was übrigens da
dieſes Geſchäft ja lediglich von hieſigen Bürgern beſorgt wird, nicht aus-
geſprochen werden kann oder daß nur ein geringerer Prozentſatz der
Grund u. Miethsſteuer zur Ausgleichung des Deficits erforderlich geweſen
ſei, aufgeſtellte Berechnung erweiſt ſich ſonach gleichfalls als unrichtig

Jn den Etat pro 1875 iſt allerdings ein Ueberſchuß aus den Vor-
jahren von 10,000 Tblr. eingeſtellt. Wäre dies nicht geſchehen ſo
würde ſich das durch Communalſteuern aufzubringende Deficit zwiſchen
den Kämmerei- Einnahmen und Ausgaben um dieſen Betrag erhöht
haben. Es werden pro 1875 aber überhaupt, den von Jahr zu Jahr
progreſſiv zunehmenden Bedürfniſſen des ſtädtiſchen Haushalts an ſich
knapp Rechnung tragend, nur 9801 Thlr. mehr erhoben als im Jahre
1874, nicht ca. 40,000 Thlr. und damit werden auch die daran geknüpf-
ten Folgerungen in dem Eingeſandt hinfällig.

Daß die Mehrbelaſtung der Stadtbewohner in directen Abgaben
lediglich eine Folge der Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer iſt,
wird für den Kundigen nicht beſonders zu beleuchten ſein.

Lotterie.
rer ten Ziehung der 4. Klaſſe 151. Königlich Preu-
nd nachſtehende Gewinne gefallen

1 Gewinn zu 150,009 M. auf Nr. 51,335.
1 Gewinn zu 30,000 M. auf Pr. 85,101.
1 Gewinn zu 15,000 M. auf Nr. 82,738.
4 Gewinne zu 6500 M. auf Nr. 20,068. 27,835. 32,835. 43,035.
38 Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 4363. 6714. 8180. 11,318. 13,058.

19,471. 20,402. 27,502. 29,031. 30,262. 30,332. 31,509. 31,783. 34,487.
37,010. 37,677. 37,901. 40,170. 41,112. 42,233. 42,365. 45,671. 45,685.
50,215. 61,709. 61,803. 64,887. 68,049. 72,352. 73,107. 73,771. 75,241.
83,967. 93,480.

37 Gewinne zu 1500 M.
22,873. 24,930. 25,161. 30,801.
39,213. 41,045. 42,800. 44,452.
59,7609. 62,678. 65,405. 66,826.
86,091. 93,974.

56 Gewinne zu 600 M. auf Rr. 173. 1896.
15,435. 18,564. 22,402. 22,605. 24,378. 24,674.
29,433. 31,740. 33,995. 24,624. 35,381. 35,912.
45,810. 47,837. 57,515. 58,199. 59,791. 60,513. 62,120. 64,422. 65,842.
71,237. 71323. 71,776. 74,731. 77,151. 81,672. 82,881. 85,230. 87,103.
88,203. 88,257. 90,051. 92,238. 93,097. 93,263, 94,413. 94,719. 94,780.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 22. April. Weizen 182195 M. Roggen 159-170 W.

Gerſte 16 195 M. Hafer 180—-195 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
d. 22. April. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 56, 56,60 M.

Berlin, den 22. April. Weizen: Termine höhergehalten gekund. 5000
Ctur., Sdnd innere 185 Rm. Loco 1532—198 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach
Qualität dez., abgelaufene Aumeldungen Rm. bez., gelb märk. 181 186 m.
bez. pr. dieſen Monat, April Mai u. Mai Juni 184 185 185 Rm. bez.,
Juni Juli 187-187 Km bez Juli Aug. Rm. bez. Roggen loco ging
wenig um. Termine verkehrten heute unter dem Eindruck der kalten Witterung
in feſter Haltung und erfuhren die Preiſe fur alle Sichten eine Beſſerung von
reichlich Rm. gegen vorgeſtern, gekönd. 7000 Ctur. tn 149 Rm.
Loco 140 Nimm nach Qualität gefordert, ruſſ. 144 151 Rm bez., inländ.
150 161 Rm. gab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. April Mai 148 149 Rm.
bez. Mai Juni 147 148 147 R. bez Juni Juli u. Juli Aug. 146
117-145 Rm. bez. Sept. Octbr. Rm. bez. Gerfſte, große und kleine,
129-179 Nm pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco ſchleypender Handel Ter-
mine flau ſchließend, gekuünd. 20 Ctnur. Kundigungspreis 178 Rm. bez. Loco
157--190 R. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt- u. weſtpreuß. 167 180 Rm. bez.,

u. mecklenb. 182—-184 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. April Mai
78 1774 Rm. bez. Mai Juni 168 168 Rm. bez. e 167—166

Km. bez. Erbſen, Kochwaare 183--236 Rm. bez. Futterwaare 167 172
Rm. bez. Oelſaaten: Winterrars bez. poln. e Winterrubſenbez. roln. bez. Ruböl feſt und höher croöffnend, ſchl et matter, gekund.
200 Ctur. Kundigungspreis 55 Rm. bez. Loco d4 Rm. bez. pr. dieſen Monat
u. April Mai 54,8 Rm. r Mai Juni 5—54,8-54, 9 R. bez. Sept. Oct.
59 58,8 Rm. ſeg Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritus in feſter Hal-
tung Preiſe zu Gunſten der Verkaäufer, gekünd. 120,000 Liter Kundigungspreis
5* Rm. dez. Loco ohne Faß 56,4 NRm. bez loco mit Faß Rm. bez. pr.
dieſen Monat u. April Mai 58 8—-6—8 Rm. bez. Mai Juni 58,3 58,4 R.
bez. Juni Juli 58,7-2 6 Rm. bez. Juli/ Aug. 659 6 6 Rm. bez. Aug.
Sept. 60, I 6060, 1 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 22. April. Weizen per 1000 Ko. netto 186
204 M. bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 170--176 M. bz ruſſ. 153

160 M. bz. unverändert. erſte per 1000 Ko. 'netto loco 135 183 Ab. Bf.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 168—190 M. bz. Mais per 1000 Kr. netto loco
i53 M. bz. Rayps per 1000 Ko. netto loco 270 M. Gd. Rarxskuchen per 100 Ko.
netto loco 17,20 M. bz. Rüböl per 100 Ko. netto loco 54 M. bz u Bf., per
April Mai 51 M. f. nr verändert Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß
loco 56,70 M. Gd. unverändert.

Stettin, d. 22. April. Weizen pr. April Mai 189,50 bez. Mai Juni 189,
50 bez. Roggen pr. April Mai 148,50 bez. Mai Juni 146,50 bez. Ruböl 100
Kilogr. pr. April Mai 51,25 bez. x t. Octbr. 55,00 bez. Spiritus loco 56,80
bez pr. April Mai 59,5 5ez. Juni Juli 509,69 bez.

Hawmburg, d. 22. April. Weizen loco und auf Termine feſt. Roggen loco
und auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Apcil 100 Kile netto 189 Br.
188 G. April Mai 1809 Br. 188 G. Mai Juni 159 Br. 188 S., Juni Juli
191 Br. 190 G. uli, Aug. 192 Br. 191 G., Sept. Oct. 194 Br.
193 G. Roggen pr. April 1600 Kilo netto 157 Br. 155 G. April Mai 154 Br.,
153 G. Mal Juni 151 Br. 149 G Juni Juli 148 Br. 147 G. Juli Aug.148 Br. 147 G. Sept. Octbr. 148 Br. 147 G. Hafer ſtill. Gerfte

Bei der am 22. d.

15,074.

4B3,608.
81,779.

auf Nr. 7445.
31,425. 32,693.
47,987. 50,833.
70,922. 70,991.

14,465.
35,474.
54,993.
72377.

19,132.
37,486.
56,636.
74,792.

19,420.
38,362.
36,862.
79,158.

22,055.
39,209.

7,992.
81,554.

2685. 8037. 8405.
26,835. 27,476.
37,508. 39,442.

12,344.
27,402.
41,047.

13,930.
28,706.
43,836.
69,457.
87,236.

Ruböl matt, loco 57, pr. Mai 56 Oct. pr. 200 Pfd. 59. Spieitus ſtill
Juni/ Juli 44* Juli Aug. pr. 100 Liter 100

Liverpool, d. 22 April. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 8000 Ballen amerikaniſche.

Petroleum. (Berllin, d. 22. April) Pr. 100 Kilo loco 28 M. vt Avril
26,20 30 bz. pr. April Mai 25,20 M. pr. Sept. Oct. 26,30 M. Hamburg:
Feſter, Standard white loco 12,40 Bf. 12,30 Sd. pr. April 12,20 Gd. vr.
Aug. Dec. 12,40 Gd. Bremen (Schlußberich?): Standard white loco 11 M.

flau.
pr. April 44, Mai Juni 44,
45,,. Wetter Windig.

50 Pf., pr. Juni 11 M. 80 Pf. vr. Juli 12 M. pr. Septbr. 12 M. 60 Pf.
Ruhig Anutwerpen: Raff. Tyxe weiß, loco 29 bz. u. Bf., pr. April 28
bz. 28 Bf. pr. Mal 27 Bf., pr. Septbr. 29 bz., 30 Bf. vr. Sert. Dec.
29 bz. 30 Bf. 3 New-Pork (d. 21. Abril): Petroleum in New
Vork 13 do. in Philadelphia 133 Wechſel auf Londor in Gold 4 D. 87
0. Goldagio 14'/,

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Krotha)
am 22. April Abends am neuen Untervegel 2,23 Meter, am 28. April Morgens
am Unterpegel 2,26 Meter. Am 22. April Abends am alten Unterpegel 28
Meter, am 23. April Morgens am Unterpegel 1,26.t der Saale bei Bernburg am 22. April Vorm. 1,45 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. April. Am Pegel 1,98 Mtr.
fand der Elbe bei Dresden am 22. Aptil 54 Cent. Elle 23 Zoll

er Null.
BörſenNachrichten.

Berlin, d. 22. Arril. Die Fonds und Actienbörſe eröffnete heute in a
lich feſter Haltung und entſprach damit den von den auswärtigen Boörſenplätzen
vorliegenden Votirungen und Meldungen; namentlich machte ſich für internatio

nale Spekulationsſachen eine regere Nachfrage bemerklich, die zu theilwelfen
Beſſerungen der Courſe Veranlaſſung gab. Jm weiteren Verlaufe der Börfe
griff eine r der Tendenz Platz und dauerte bis zum Boörſenſchluſſe
an. Motivirt wurde dieſelbe durch die Reſervirtheit, deren ſich die Spekulation
befleißlgte, und die hierdurch bedingte Geringfägigkeit der Umſätze. Der Ka
ritalsmarkt blieb feſt und ruhig die Caſſawerthe anderer Geſchaftszweige konnten
fich zumeiſt behaupten trotz des ganz ſtillen Verkehrs. Der Geldſtand bewährte
cine unveränderte Haltung; im Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto 2
fur erſte Deviſen. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationepapierrn wurden Cre
ditactien ziemlich lebhaft zu anfangs beſſeren Courſen umgeſetzt; Franzoſen und
Lombarden waren wenig verändert und ruhiger. Die fremden Fonds und Ren-
ten verkehrten in feſter Haltung ruhig Türken und Italiener konnten etwas beſ
ſer werden bei etwas lebhafterem Geſchäft Ruſſiſche Anleihen Oeſterreichiſche
Renten und Loos- Effekten wareg ſtill. Deutſche und Preußiſche Staatsfondsi-
ſowie landſchaftliche Pfand- und Rertendriefe hatten zu faſt uuveränderten Cour
ſen mäßige Umſaätze für ſich. Prioritäten blieben behaurtet und ſtill ige
waren mehrfach etwas ſchwächer. In Eiſenbahnactien fanden nur gerivgfügise
Umſätze ſtatt; die Courſe waren durchſchnittlich behauptet. Die RheiniſchWeſt
faliſchen Bahnen gingen r lebhaft zu theilweiſe höheren Courſen
um; Berliner Deviſen und leichte Actien waren ſehr ruhig BerlinGoörlitzer wa
ren ſchwächer. Galizier und Rumäniſche Actien verkehrten in ſteigender Tendenz
ziemlich lebhaft. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren ſtill und ſchwach be
hauptet, deren ſpekulative Deviſen lebhafter, aber theilweiſe nachgebend.

Leipziger Börſe vom 22. April. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 180
v. 1000 u. 500 3 95,80 P. à 590 95,80 G. do. kleinere 3 95,50 G.,
do. v. 1855 v. 100 3 87,10 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,10 G. do.
v. 1552 1868 v. 500 4 99,10 G. do. v. 1869 v. 509 4 99,10 G.
do. v. 1852—1868 v. 10 4 99,20 G. do. v. 1869 v. 100 4 99,25 b
do. v. 1869 v 50 u. 25 4 99,25 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,25
G., do. v. 590 5 164,75 G. do. v. 100 5 103,75 G. do. Löbau-Zir
tauner Lit. A. 3 91 P. do. Löba -Zittauer Lit. B. 49 99,50 P.

Berliner Börſe vom 22. April.

Preuß. Fonds. Zf.! Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105 50 bz. Sachſiſche 4
taats. Anleihe 4 988,70 k. Schlefiſche 3 85,90 bz.
taatsſchuldſcheine 3 90,80 d. do. 4St. Pr.-Anl. v. 1855 3 138,50 bz. G do. 44 6994 10 z.

Heſſ. Pr. Sch. à 40 237 00B Weſtpreuß, ritterſch. 3 85,00 b.
do. do. 4 95,50 d.do. i. Ser. 5 105,206G
do. neue 4 91,50 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 101,70 d.Kur u. Neumaärkiſche 4 96,40 bz.

Oſtpreußiſche 3 86,56 G Rentenbriefe.do. 96,0. G Kur u. Neumäckiſche 4 97,75 bz. Gdo. 4 102,4 bz. BPommerſche 4 (097,26 d. BPommerſche 3 87 ,00 bz. Poſeuſche 4 095,40 bz. S
do. 4 953,00 d G e n I 97 90 e.do 4 102 20 bz. 9 in. u. Weſtfäl. 4 (97,30

Poſenſche, neue 4 94,80 z. Sach ſche 44 97,80 b.Schleſiſchen 4 97,25 B
Gold, Silber und Papiergeld.

Loulsd'or Dollar GSovereigns 20,52 b G Fremde Banknoten 99,75 v.rot er3e er 16,35 etw. z. do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz.
Jmperlal a 16,806 Oeſterreich. Banknoten 183,85 v.Jmperials pr. Pfuud 1463,60 bz. do. Silbergulden 190,00 bz. B

Ruſſtiſche Banknoten 282 25 z.

Wechſelcours vom 22 Arril.

Berliner Bankdisconto 4Amſterdam 100 Fl. 8 Tage 175 ,95 bz.London 1 Pfd. Sterling s Tage 29,60 bz.Pari t 8 Tage 81 „80 b.Wien, öſtert. Währung. s Tage 183,60 v.Augsburg, ſudd. Währt. 2 Monat
Petersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 281.60 z.
Warſchau 100 G.- Rudel 8 Tage Weg bz.

Oeſt. Credit. 100. 58 356,00 bz. G
do. Lott.-Anl. 60 5 117,40 bi.
do. do. 64 306,00 G

Franz. Anleihe,71,72 5.103,50 G
Jtalieniſche Rente 571,00 bz. B

Deutſche Fonds. Zf.;
Bad. Pr.Anl. 67. 4 110,00 bz.

do. 35- Fl. Obl. 124,00 b.
Baier. Pram.-Anl. 4 119,25 bz.
Braunſchw.-Pr.-A. 18. 74,90 t
Deſſauer St. Vr.-A. 3 121 do. TabacksObl. 6106,10 bz. G
Weskl. Eiſenb. Obl. z 88,00G do. Dab Reg A.
Weining. 7 Fl. Looſe 120,10B Rumaänier 8105,50GRuſſ. Pr.-Anl. 61 5175,10 bz. G
Ausländiſche Fonds. I IV do. do. 66 5171 25 b.Amerikaner röckz. 82 6 98,70G 88,60 do. Boden-CTred. 591 40 b.
Oeſterr. Papier R. u 65 d B do. NicolaiObl. 487,006G

do. Silberrente 69,00 bz. B Turkiſche Anleihe 65 5 43,70 d.



Hypotheken Certiſicate.
Landesb.-Hyv.-Pföbr.
f. W t .A.-Bk.

Wo Wo III.Zyr Schldſ i
Nordd. Grund Cred. Bank
Pomm. Pr. Hyv.-Pfdbriefe
Kdb. Pfdbr. d. C.-B.C. AG.
unk. do. do. 1872/75
do. do. Jdo. do. do.Eothaer Grundered. Pfdb.

Krurp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-P rSe Bod.Cred.p

do.guſf Ctr.-Bod.Er.Pfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
S erdamer Bank

g.

Bank f. Rheinl. u. Weſtf.
Mark. Bank

Berliner Bank
andels gzlſchaft

Bio weiger Bank
do. Ereditbank

Breslauer Diskontobank
Ceutralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Ereditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Geraer BankGewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein
Paprgerſy BankHyv.B. e bner)
Le ioer ditantait

VereinsbankWagdebnege Bankverein

Meininger Ereditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit.
Oeſterr. Creditanſtalt
Preußiſche Bankdo. Boden-Eredit-Anſt.

do. Centr.-Bod.-Cr.-A.
rov.-Disconto-Geſ.

chſiſche Bankdo. Creditbauk
Schleſtiſcher Bankverein
Thuäringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaft
do. Eiſenbahn-Bau-Geſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Se inBrauerei Königsſtadt
BrauerciActien Tivoli
Unions Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas- u. Waſſer-Anl.
Eiſenbahnbedarfs-Actien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Schwargk-

do. Egells.
do. Freund
do. Woohlert

Nienburger Zuckerfabrik
Berliner Omnibus- -Geſ.

Andere.
Anuhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer Fabrik

do. Werk ar ſanft
Cröllwitzer erſabrikDeſſanuer Gas
Glauziger Zuckerfabrik
Görlitzer Eiſenbahnbedarf

alleſche Maſchinenfabrik
amburger Wagenbau
annov. Maſch.-Anſtalt
arkort Bruckenbau
einrichshall chem. Fabrik

Magdeburger Gas-Geſ.
do. Baubankdo. Spritfabrit

Vordhäuſer Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſ.-B.Weſtpreußiſche Eiſenhütte

Zeitzer Maſchinenfabrik
Bergwerks-

Hütten-Weſellſchaften.
Aachen Hö ngene.
Arenberg, 2 ergdau
Bergiſch. d äck. Bergw.

Bochum Bergw. A.
do. do. B.do. Gußzahlfabrik
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40,00 G
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43,30
195 00 bz.
195,00 z

Div. 72 BerlinGörlitzer 5 103,25 GBonifacius 44 80,50 bz. Berlin-Hambur er i. Em. 4 94 „60 b.Boruſſia Bergwerk 20 170,00 G Berht otsd.9 u. B. 4 (02, /506
Braunſchweiger Kohlen 1 51,00 b. 9175
Centrum 44 33,75 b 99,00BDeutſcher Bergw. Verein 1 26,00 b Berlin Stettiger J. Em. t
do. Stahl e 5 3,206G do. II. Em. gar. 3 92 „90 bz. 8
do. (St.-A.) 14 2,25G do. 111. Em. do. 4 02,75 vDortmunder Union 1 225,90 bz. B do. IV. Em. v. St. gar. 103,00 bz. GDuxer Kohlenverein 4 1135,25 bz. B do. VI. Em. do. 4 d2,60 bz. G

Gelſenkirchener 17 4 1116,00 bz. Bresl.Schw.Freib. G. 4Seorg „Marien Bergw. V. 4 112 10etw. bz. G CölnMindener I. Em. 4 h
arpener Bergbau-Geſ. 4 157,00 b;. do. II. Em. 5 104,756G
ibernig 6 (4 59,50 bz. do. do. (4 INörder Huttenverein 69, 00B do. III. Em. 4 (92,00 bz.Sia ſener Bergv. 4 111, 00 bz. do. do. (4 909, /50BK d Lanray tte 14 i so bz. do. 3 gar. IV. Em. 1 92, /60 bz. BKöni Wi lheim 14 30,50 bz. G HalleSorauGubener 5 38, 00 bz. G

r r 4 35 „09 bz. G MarkiſchPoſener 5 o ,00Louiſe Tiefbau 14 50, 00 bz. G Magdeburg- Halberſtaädter 4 99 25 GMagdeburger 18 14 i35, 00 bz. B do. do. v. 18654 98, 106
s 44 50,50 v. do. do. v. 18734 98, /106Mechernicher (44 136, 00 G Magdebg..-H.-Wittenberge 3 72 /50B
Menden, Schwerte 14 60, 60 bz. G Kasdedirg t III. Em. 4/,100,256G
n Stahlw. 6 52/50 bz. Magdeburg-Wittenber 4 99, 25 Gv ur Bergw., A. (4 o2, 10 bz. Nie u .4 (96, /50Bdo. B. 4 83, /90 bz. B Ser. à 627,4 9550 bz. Bpul Bergw.Geſ. 4 990 006 e Obl. I. u. II. S. a 96,50B
Rhein. Naſſau, Berg. 7 a „75 Oberſchleſiſche 4Schleſ. wer (4 90/25 b. do. B. 3do do. St.-Pr.-A. A! 95/25 bz. B do. aSteinhauſer Hutte 44 do. D. l4Thale, Eiſenwerk 0 4 33,00B do. E. u 85
Wiſſener St. Pr. 6 do. F. (4 100, 25do. 4 99, 45BEiſenbahn-Stamm- und do. H. 4 iol, 50 bz. BStamm- Prior. Actien. 1874 do. von 18605108/50 b.
Aagchen-Maſtricht 4 29,50 G do. e See 4Altona- Kieler 14 i 50 bz. G do. Coſel-Oderberg)4 93,756GBergiſch-Märkiſche 4 88,25 bz. do. 5 101,00 bz. BBerlin einvalt s 4 115,00 bz. B d Starech ofen e
Berlin-Görlitz 4 55,00 bz. G m. 4/,100,00BBerlin- Hamburg. 12 4 183,50 bz. G O reußiſche Sadbuht 5 102,60 G
er n Vetedam Magdes. 4 74,60 bz. B Rechte Oderufer 5 103,50B
Berlin-Stettin di 4 137 ,80 bz. Rheiniſche 4BreslauSchwd.-Freib. 7 4 65,00 bz. do. II. Em. v. Staat gar.

Cöln Mindener S 4 114,004113,75 bz. do. III. Em. J 58 u. 604 99,70 etw. bz. G
Halle-Sorau-Gubener o 4 220,40 bz. do. 62 u. 644HannoverAltenbekener 0 4 110 ,60 bz. do. do. v 1865 (4/,99,70 bz.
Markiſch-Poſener 0 (4 24 ,50 bz. RheinNahe v. St. gr. I. Em. 4 102,00
Magdeburg- 44 79,00 v Schleswig-Holſteiner 4 99,25 G
g,debneg krirrgerß 14* (4 217,00 b. e ringer I. Ser. at 4 4 992,50etw. bz. G II. Ser. awicderſchlef Märk. gar. 4 (4 (097,25B d III. Ser.4 93,40G
Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 (441 00etw. bz. B do. IV. Ser.erſchar, A. u. O. S 3 e G do. V. Ser. 190,00B
O. 3 12 75 zOſtpreußi uüdbahn 0 4 (42,25 bz. G Chemni -Komotau 5 660,00 bz. Ghre nahe. 6 4 nil, 90 bz. Dux-Bodenb. Silterr 8 72, 25 bz. G

KRhelicche 1(4 116/: 50 v. do. do. Em. 5 58/25 bz. Gdo. B. gar. 4 14 92,90 bz. G DuxPrag. fr 34,00BRhein-Nahe 0 (4 20 40etw. bz. B Gal. C eu. B. gar. 5 93/50 dz
StargardPoſen 4 At7, iol, 00B do. do. gar. II. Em. 5 (92,10GSaalbahn 5 45 „20 b. do. do. gar. III. Em. 5 90,50 GSaal-Unſtrutbahn 5 24/50 bz. G do. do. gar. IV. Em. 5 090,10B
Thuüringer A. 7 i 4 116,00 b. nios, och an Oderberg gar. 5 75,60 b
do. B. 4 4 89,50 bz. ſen V h ten 54 100, 40 b. ngar. Nordoſtbahn gar. 5

embergCzernowitz gar.Berlin-Goöörlitzer St.-Pr. 5 5 93,00 bz. B d g d ſre m. 5 77756

r 2 3 G do. do. III S 5 70,50 bgnyo ver ltenbeken Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 322,0090 58 00 b. B Fr. nene gar. 8 3 bz.
5 s o o0 b. Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 88/30 bz. GNordhauſen Fpfut 5 31 00 b. B do, lit. B. Elbethal 5 71, 306

Rechte Oderuferbahn 5 i Rudolf B. gar. 5 83 25 6*Amſterdam- Rotterdam Trro T 165 00 bz do. do. 1872er gar. 5 81/50
Auſſg -Teplitz 111,00 bz. ſeddin. B. (Lomb.) gar. 3 257,40 bz. G
Baltiſche gar. 3 3 56,00 bz. do. do. neue gar. 3 256,50 bz. GBohm. Weſtbahn s gar 5 5 67 /50 bz. G do. do. Odbl. gar. 5 88, b bz.
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 814,75 bz. CharkowAſow gar. 5 1ob, 00
Galiziſche Carl:Ldw.- Bahn 5 10 304107 bz. do. in e à 6,24. gar. 5 100, 006
Luttich-Limburg 0 4 i 50 bz. r Krementſchug gar. 5 100, 208Mainz-Ludwigshafen 4 1109,50 bz. G Jelez O rel gar lOeſterr.-Franz Staatsbahnn 4 u Woroneſch 5 (99,40do. Nordweſtbahn 5 5 279,00 G oslowWoroneſ War 5 100,50 bz. G

do. B. (5) 5 127,00 bz. Kursk-Charkow gar. 5 1100,00 bz. GReichenb.Pardub. 4 gar. a a 66, 806 KurskKiew gar. 5 100/70 bz.
Rumanier 35 00 bz. MoskoRjaſan gar. 5 102,506GRuſſ. Staatsb. 5 gar. 15 ii6, 00 bz. G MoskoSmolensk gar. 5 100, /306
Süböt (Lomb.) 4 7 7 Rybinsk Bologoye 5 o „60 b.
Turnau Prager 4 4 61 ,25G do. II. Em. 5 85,60 bz.WarſchauWien S 4 254,00 bz. G RjaſanKoslow gar. 5 13 75 bz.Eiſenb.-Priorit.Actien SchujaJwanowo gar. 5 h Gund Obligationen Schwz. Centr. u. Adoſt. 5der Berliner u. Leipz. Börſe War chauTerespol 5 5 956AachenMaſtrichter a 92,00B WarſchauWiener II. Zu 106 00 G

II. Em. 5 99, /50 vz. do. III. Em 98,906III. Em. 5 99, /00 b. Gvent Wärkiſche J. Ser. a 106,50 ſo rer von 1577 5 7 65.
S. v. St. 3 gar. 313 84,60 b von 1874 5 097Gdo. III. S. B. do. 3 84,90 bz Srunn Rofftter von 1872 5 91,50

do. IV. Ser. 4 99 25 Buſchtiehrader, alte 5 89 30do. V. Ser. 44 98,206 von 1871 5 85/50 d.do. VII. Ser. 5 1102,75 bz. von 1872 5 78,10 bz. Pdo. Aach.Duſſeld. I. Ser. 4 Bbhmiſde Nordbahn 5 84,25 G
do. do. III. Ser. 4 7 GrazKöflacher von 1872 5 83/50
do. Dort es. 1. Ser. 4 91,006G KaiſerFranzJoſephsbahn 5do. II. Ser. a 10 r PragTurnauer von 1873 5 380,50 bzdo. Norddcbn (Frdr.-W.) 5 o z. G
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das Amt des Diaconus an der evangeliſchen Kirche in Zibelle

wird mit dem 1. Mai c. vacant. Das Einkommen beträgt gegenwär-
r 600 Die Erhöhung deſſelben auf 800 iſt zu erwarten.

ewerbungen um das Amt ſind an uns zu richten.
Muskau, den 14. April 1875.

Königl. Prinzlich d gdiſches Patrocinium.
ieloff.

Viehverſteigerung.
Auf Anordnung des Sächſ. Gerichtsames l hier ſollen

aus der Concursmaſſe der Altenburger Zuckerfabrik e.
zu Zechau

Montag den 26. April 1875
von Vormittags 11 Uhr ab

egen zwanzig Stück fette Ochſen, eires 17Stäck Schweine, worunter eine Anzahl fette, ein

Bulle, gegen 10 Stück Kühe, ſowie auch Jung-
vieh auf

verſteigert werden

Altenburg, am 10. April 1875.
Adv. Arthur Dölitzſch, Gütervertreter.

r Geſchäftsverkauf.
Jn Leipzig iſt eins der renommirteſten Confections-Geſchäfte,

verbunden mit Wattenfabrik incl. vollſtändigem Waarenlager, Jnven-
tar und Localitäten ſofort unter den ſolideſten Bedingungen zu über-
nehmen. Näheres durch

E. Krenter, General-Agent, Weimar.
C Ritterguts- Verkauf.
Ein Rittergut unweit Meiningen, mit guten Gebäuden, komple-

tem lebenden und todten Jnventar und einem Areal von es. 81,
Hectar ca. 324 preuß. Morg., iſt für 135,000 RMrk. 45,000
bei 30,000 Mrk. Anzahl. ſofort zu verkaufen. Näheres durch

E. Kreuter, General Agent, Weimar.

dem Rittergut Zrehan

Die Anfertigung zweier Reſer-
voire und die Legung von Eiſen
und Bleirohre für Herſtellung einer
Waſſerleitung im Merſeburger
Schloſſe ſollen in Submiſſion
verdungen werden. Offerten wer-
den bis zum 28. April von mir in
Empfang genommen.

Der Bau-Jnſpector
Danner.

Auction.Wegen Aufgabe der Wirthſchaft
verkaufe Montag d. 26. April
meiſtbietend gegen baar von Vor
mittags 11 Uhr an:

2 ſtarke Arbeitspferde
jährige Fohlen,
vieh, Kühe, Ferſen und jährige
Kälber, eine noch neue Dampf-
dreſchmaſchine von Garrett, Eng-
land, Drillmaſchine, Guanoſtreuer,
Hackmaſchine, Mähmaſchine, Pfer-
dehacke, Kartoffeldampfer, Kar
toffelquetſche, Jauchewagen, zwei
noch ganz gute vierzöller Acker-
wagen, Kettenpumpe, Rollwagen,
3 Exſtirpatoren, 2 Ringelwalzen,
6 Wanzleber Pflüge, Göpeldreſch-

3 zwei
10 Stück Rind

maſchine, Häckſelmaſchinen, Fut-
terſchneider, Futterbank, Getreide-
reinigungsmaſchine, Hohl- und
Steinkarren, Spaten c. c., wie
überhaupt noch viel zur Wirth-
ſchaft gehörende Gegenſtände.

I. Hauptner
in Gröna bei Bernburg.

Herrſchaftsgut- Verkauf.
Von 150 Kaſſeler Acker in Kur-

heſſen, Eiſb.-St., iſt mit lebendem
u. todtem Jnventar wegen Todes-
fall billig abzugeben. Freo. Off.
bef. Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. unter E. H. 15.

C Hanusverkauf oder Tauſch.
Jn Merſeburg iſt ein ſchönes, herrſchaftl. eingerichtetes Haus,

welches ſich mit 6 verzinſt, für 54,000 Mark bei 12,000 Mark An
lung zu verkaufen. Auch wird eine kleinere Oekonomie mit in

auſch genommen. Näheres durch

E. Krenter, General-Agent, Weimar.
S

e

W

San G e e mr

S.

ch den 21.
trifft ein großer Transport
der beſten ranzösischen
Spann pferde ſowie W a-
Spree bei mir ein.

Leipzig. P hilipp Leiver,
Guſtav-Adolphſtraße

H. 32118. früher Tattersal—D).
Ein tüchtiger TJch beabſichtige mein hier in der

Buchhalter, Mühlenſtraße Nr. 14 belegenes
Wohnhaus, worin Materialgeſchäft

verheirathet, der in aller kaufmän- betrieben wird, unter günſtigen Be
niſchen Buchführung, einfacher und dingungen zu verkaufen. Reflectan
doppelter, bewandert iſt und die ten belieben mit mir in Unterhand-
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, lung zu treten.
ſucht zum 1. Mai neue Stellung F. Bornemann,
Gefl. Offerten unter Chiffre M. W.ittelt Ed. Stückrath Alsleben a/S.vermitte t S u rat in der 7 7 7Exped. d. Ztg. Bruteier, Spanier Hühner u.

Aylesbury- Enten, verſendet gegen
V Nehrere Flurſchützen Nachnahme à Stück 30 (Verp.
ſuchen Stellen durch extra.) Dominium Tzſchecheln b.

Fr. Binneweiss. Linderode, N.-Lauſitz,

Auf der Braunkoblengrube Pau-
Iine vereinigt Feld bei Dör-
stewitz wird vorzügliche Heiz-
kohle mit 23 MPf. pro lIectoliter
verkauft und sind wir äurch goe-
nügendere Arbeitskräfte in diesem
Jahre in den Stand gesetzt, alle
Kohlennachfragen befriedigen 20
können.

Dörstewitz, im April 1875
Die Gruben-Verwaltung,

I. A.: Köppel, Obersteiger.

Auf der Braunkohlengrube He-
lene bei Hohenweiden werden
gut brennende Förderkohlen zum
Preise von 18 MPf. pro Hectoliter
verkauft.
RKattmannsdorf, im April 75

Die Gruben- Verwaltung.

I. A: W'ernicke, Steiger.

Verd.Eine in hieſiger Nähe befindliche
Waſſermühle mit Gaſtwirth-
ſchaft, Tanzſaal, überbauter Kegel-
bahn, 1 Morgen Garten und ca.
7 Morgen Feld, iſt unter vortheil-
haften Bedingungen durch mich zu
verkaufen.

Zeitz, d. 17. April 1875.
A. Löblich,[H. 51486.] Geſchäfts-Agent.

Hiermit warne ich Jedermann,
auf meinen Namen etwas zu ver-
abfolgen, auch keine perſönliche Be
ſtellung anzunehmen, wenn nicht
von mir eine ſolche ſchriftlich an-
beifolgt. [H. 51507)]

Beuditz bei Wethau.
Wittwe Henriette Zetzſche

geb. Franz.

Billige Wohnungen,
ſowie ganze Häuſer mit Zubehör u
Gartenland ſind in unſern dicht an
der Bahn belegenen neuen Straßen
zu vermiethen und ſofort oder ſpä
ter zu beziehen.

Mit Leipzig und Halle ver-
kehren in jeder Richtung täglich 7
Züge. Jede gewünſchte Auskunft
wird umgehend ertheilt.

IHalle- Leipziger Fisen-

giesserei in Schkeuditz

Jn meinem zu Weißenfels
in angenehmer Lage vor der Stadt
an der Naumb. Chauſſee neu erbau-
ten Hauſe ſind die zur Reſtau-
ration eingerichteten geräumigen
Varte, Localitäten nebſt

arten ſofort unter annehmbaren
Bedingungen zu verpachten.

Pachtliebhaber erſuche, mit mir
in Unterhandlung zu treten.
A. Dopleb, Weißenfels.
Rine sehr frequente

Sstauration üst zu verkau-
fen und I. Fuli zu übernehmen.
Zur Vebernahme gehören en.
600 Thlr. Väheres duroh
Louis Kanatz, Halle a S.,
gr. Märkerstr. 9 I.

8Lehbrlings-Gesuch.
Für ein bedeutendes Uhren-

geschäft wird unter sehr
günstigen Bedingangen ein
Lehrling. der sich im prnak-
tischen als auch Kaurmänni-
sehen ausbilden Kann, ge-
sueht. Näheres durch
Louis Kantz, Halle a S.

gr. Märkerstr. 9 L.
Für ein feines Delicateß-Waa-

ren- Geſchäft in einer großen
Stadt Thüringens werden geſucht:
ein junger Mann, der die ſelbf'-
ſtändige Leitung einer Filiale über
nehmen und Caution ſtellen kann;
ferner ein r Verkäufer
Gutes Salair wird gewährt,
aber auch beſte Jeugniſſe ver-
langt.

Näheres unter C. B. durch
Rudolf Mosse in Erfurt.

Auf dem Hofe zu Domnitz fin-
det ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehener, am liebſten ein verheirathe-
ter Kutſcher, der die Feldarbeit mit
übernimmt, ſofort oder am 1. Juni
Stellung.

Für I. Mai wird eine
Hauswirthschafterin

auf ein Rittergut bei Leipzig
geſucht. Dieſelbe muß der feine-
ren Küche mächtig ſein und in der
Behandlung der Wäſche Erfa rung
beſitzen. Zeugniſſe in Abſchrift.

Offerten befördert sub F. X.
3124 die Annoneen-Expedi-
tion von Rudolf Mosse in
Leipzig.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein tüchtiger erſter oder alleini-

ger Verwalter ſucht 1. Mai oder
ſpäter Stellung. Offerten bitte un
ter H. W. 35. poſtlagernd Eis-
leben einſenden zu wollen.

Junge Mädchen, welche das
Tapiſſerie- u. Weißwaaren-
geſchäft erlernen wollen, finden
bei Koſt und Logis im Hauſe (zur
Familie gehörig) Stellung bei
H. 51438] Lothar Sittig,

Tapiſſerie- u. Weißwaarengeſchäft.
Sangerhauſen.



Concordiag,
Cölniſche Lebens-Verficherungs- Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark.
Die CONCORDIA übernimmt Lebens-Verſicherungen gegenfeſte und ſehr mäßige Prämien. bei Garlsbad,Geſchäfts Reſultaäte pro ultimo Februar 1875: Reiosgter alkalischer Sauerbrunn, T

Verficherte Capitalien 118,394,903 Mark. wird beiBetrag ſämmtlicher Reſerven ultimo 1873 30,450,000 Malskrankneiten, en Vagenkrampt, ſich
Ausbezahlte Verſicherungs- Capitalien Kenuehhusten und Scharlaeh der Kinder, chesſeit Eröffnung des Geſchäfts 113,852,180 Blasonkatarrh und ehronischem Katarrh der Luftwese, inProſpekte r n und jede gewünſchte Auskunft ferner mit tenertheilt bereitwilligſt und unentgeltli Carlsbader Sprudelsalz, als angenehmes, gelind auflösendes Mittel rung(UHalle a /S., Magdeburgerſtraße 5.) Verd. Schulze, naeh Verordoung des Arztes i oder ohne Nilch, hin

Haupt Agent. endlich als das brillanteste die77 i n e Erfrischungsgetränk kür ſeconvalescente Männoer, Frauen und Kin- fich
a der zu allen Tageszeiten und für alle Fälle wo reives rungTrinkwasser fehlt, unsehätzbar bestens empfohlau. z ſene

Verseudung nur is Original-Glasflaschen darch den Besitzer fich
Heinrich FIattoni in Carlsbad, Böhmen, entn

las er bei tierren Melmbold Co, in Halle aS. I. e p igerotr. e
38 An Grube Wermine Menriette b. 39 w

Breterhkans (Bisoenbakhinstatfon Amtnen- denGort) wird beste FörderkKohle pro HMectoliter The
mit üs Rlpf. verkauft. AbgFür VBrauereibeſitzer. Sg Mein Lager aller Sorten Bier-Transport-Gefässe es dZu der bevorſtehenden Raum an halten wir uns halte beſtens evſoblen, faſſu

den Herren Landwirthen zur Anfertigung reſp. Lieferung zu alle a/S. Spitze 20 F. FF. Vermsfich. de
achtBauzwecken von gußeiſ. Sänlen I Trägern, 4, 42, 5 u. 9“ fach

Eiſenbahnſchienen 2c. angelegentlichſt empfohlen. a Steinkohſen, Coak a. böhm. Braun g t
ſind durch bedeutende Vergrößerung unſerer Eiſengießerei und bil kohlen (Salonkohlen) r fenet
lige Einkäufe von Roh Material ec., ſowie durch unſere langjähri zur vorzüglichsten Stuben und r empfehlen in bester J nigt

en Erfa rungen au die em Gebiete in den Stand eſetzt allen Qualität und zu billigsten Preisen in ganzen Lowries, Fubren oder reite
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Jn den beiden Häuſern des Preußiſchen Landtages drängten
ſich während der letzten Woche die Sitzungen. Das Herrenhaus, wel-
ches nach längerer Unterbrechung wieder zuſammentrat, beſchäftigte ſich
in zweitägiger Debatte mit dem Sperrgeſetze. Die Verhandlungen bo-
ten durch die Stellung, welche die Rechte des Hauſes zu der Regie-
rungsvorlage einnahm, ein beſonderes Jntereſſe dar: während bis da-
hin die altkonſervativen Mitglieder im Großen und Ganzen fich gegen
die Kirchenpolitik der Regierung ablehnend verhalten hatten, erklärte
fich dieſes Mal ein großer Theil von ihnen entſchieden für die Regie-
rung und gegen das Treiben der Römiſchen, und nur einzelne verbiſ-

J ſene Parteigänger, wie der Graf zur Lippe und Kleiſt-Retzow, widerſetzten
ſich auch jetzt, zum Theil in höchſt leidenſchaftlichen Reden, dem Geſetz
entwurfe, ſo daß derſelbe ſchließlich mit einer ſtattlichen Majorität an-
genommen wurde. Bemerkenswerth war außerdem in dieſen Verhand-
lungen des Herrenhauſes, daß Fürſt Bismarck wiederholt das Wort
nahm und dabei der konſervativen Partei wegen ihres Verhaltens in
den letzten Jahren ſcharf zu Leibe ging. Ueberhaupt zeigte die rege
Theilnahme, welche der Fürſt ſowohl im Herrenhauſe, als auch im
Abgeordnetenhauſe an den Verhandlungen über die kirchenpolitiſchen
Vorlagen nahm, welchen Werth derſelbe auf das Zuſtandekommen der
zur Berathung ſtehenden Geſetze nimmt. Jm Abgeordnetenhauſe war
es die Vorlage wegen Aufhebung der Artikel 15, 16 und 18 der Ver-
faſſung, welche einen der hervorragenderen Gegenſtände der Berathung
in der vorigen Woche bildete. Die Vorlage iſt bekanntlich erſt vor kaum
acht Tagen von der Staatsregierung eingebracht worden, ſo daß ſie mehr-
fach als eine Antwort auf die bekannte Adreſſe der Preußiſchen Biſchöfe
an den König angeſehen wurde. Wahrſcheinlich iſt es allerdings, daßlen) fenes Schriftſtück die Einbringung der Vorlage in das Haus beſchleu-
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l nigt hat, jedenfalls aber war dieſelbe ſchon von längerer Hand vorbe-
reitet. Das Abgeordnetenhaus iſt ſo ſchnell in die Berathung einge-
treten, weil die größte Beſchleunigung noth thut, wenn überhaupt die
Aufhebung noch in dieſer Seſſion erfolgen ſoll. Bei der Abſtimmung
ſtimmten ſämmtliche Fraktionen des Hauſes mit Ausnahme des Cen-
trums im Sinne der Regierungsvorlage. Ein anderes wichtiges Er-
gebniß der parlamentariſchen Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes aus der
vorigen Woche iſt die Annahme der Provinzialordnung in dritter Be
rathung. Faſt ſchien es, als ob noch in letzter Stunde die wichtige
Verwaltungsreform ſcheitern ſollte, da ſich gewichtige Stimmen dagegen
erhoben, aber ſowohl der Abgeordnete Hänel, als auch der Referent
Miquel traten ſo eindringlich und warm für das Geſetz ein, daß die
Bedenken bei Vielen wieder ſchwanden und bei der Abſtimmung die
Vorlage wit 240 gegen 103 Stimmen angenommen wurde. Außerdem
wurde noch der Antrag des Abgeordneten Virchow angenommen, die
Staatsregierung aufzufordern, dem Landtage in der nächſten Seſſion
den Entwurf eines Geſetzes betreffend die Landgemeindeordnung vorzu
legen. Am Montag dieſer Woche iſt ſodann bereits die dritte Leſung
des Entwurfs über Aufhebung der Verfaſſungsartikel 15, 16 und 18
erfolgt. Da der Entwurf betreffend die Einſtellung der Leiſtungen aus
Staasmitteln für die Römiſch- katholiſche Kirche im Herrenhauſe auch
in zweiter Berathung angenommen iſt, ſo bedarf derſelbe nur noch der
königl. Genehmigung, um Geſetzeskraft zu erlangen, und dieſe wird vor-
ausſichtlichnicht auf ſich warten laſſen.

Es hat hie und da Aufmerkſamkeit erregt, daß die deutſche Re-
gierung die an Belgien gerichteten Noten auch den übrigen Garantie-
mächten hat mittheilen und den internationalen Charakter des Streit-
falles auf dieſe Weiſe beſonders hat hervortreten laſſen. Man hat in-
deß aus dieſen Notifikationen ſehr mit Unrecht Anlaß zu Befürchtungen
genommen, da dieſelben ihrer urſprünglichen Tendenz nach gerade das
Gegentheil beabſichtigen, dies beweiſen folgende Sätze der letzten deut-
ſchen Note vom 15. April, welche wir wörtlich hier mitzutheilen in der
Lage ſind:

„Die deutſche Regierung halt dabei an der Meinung feſt, daß die exceptionelle
Lage, in der ſich Belgien vermöge des Privilegiums der Neutralität befindet, von
dieſem Königreich auch eine beſondere Sorgfalt in der Pflege guter internationaler

9Beziehungen erwarten laßt, namentlich den Mächten gegenuber, welche die Neu-
tralität verburgen. In dieſer Auffaſſung hat die kaiſerliche Regierung es für
ihre Pflicht gehalten, den Meinungsaustauſch, in welchem ſie mit der Belgiſchen
Regierung begriffen iſt, unter Mitwiſſenſchaft der ubrigen Garantiemachte einzu-
leiten und zu fuühren. Die Belgiſche Regierung wird auch hieraus gewiß gern
entnehmen, daß die deutſchen Reklamationen keine Ziele erſtreben, welche das
Urtheil der übrigen Garantiemachte zu ſcheuen haben.“

Was die Haltung Oeſterreichs und Rußlands in der Ange-
legenheit betrifft, über die in belgiſchen und deutſchen Blättern jetzt
viel herumgeſtritten wird, ſo mag es allerdings gerechtem Zweifel be-
gegnen, daß die genannten Kabinete ihre Auffaſſung in irgend einer
offiziellen Form, zu der gar kein Anlaß vorlag, ausgedrückt haben ſollten.
Als Thatſache wird uns indeß von guter Seite mitgetheilt, daß der
öſterreichiſche Geſandte in Brüſſel, Graf Choteck, ſeine perſönliche An
ſicht über die deutſche Note in zuſtimmender Weiſe dem Grafen d' As-
premont-Lynden zu erkennen gegeben, jedoch ausdrücklich hinzugefügt
hat, daß er von ſeiner Regierung keinerlei Jnſtruktion in der Sache
empfangen habe und daß Graf Andraſſy der Meinung ſei, mit ſeinem
Urtheile zurückhalten zu dürfen, da das Berliner Kabinet nicht auf
daſſelbe provocirt habe. Wie wir übrigens gleichzeitig erfahren, hat
der Chef des belgiſchen Miniſteriums Mr. Malou vor einigen Tagen
eine Arbeit vollendet, welche den Nachweis zu führen ſucht, daß die
Handlung Duchesne's nicht unter das Strafgeſetz falle. Die Ab-
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den deutſchen Reklamationen gegenüber ſchließen ließe, ſondern bewegt
ſich lediglich in theoretiſchen Deduktionen.

Frankreich beſchäftigt ſich mehr und mehr mit den künftigen
Senatorenwahlen. Die Bonapartiſten haben das Zeichen zu der
Wahlpropaganda gegeben; allmählich ſetzt ſich auch die Verfaſſungspartei
in Bewegung. Die verſchiedenen Fractionen dieſer Partei ſtehen, wie
es heißt, im Begriffe, gemeinſam eine Liſte der 75 Senatoren, welche
die Nationalverſammlung wählen wird, aufzuſtellen. Dieſe Nachricht
dürfte indeſſen verfrüht ſein, und die Aufſtellung einer ſolchen Candi-
datenliſte kann ſchwerlich erfolgen ehe die Deputirten ſich wieder in
Verſailles verſammelt haben. Jn den Departements bot im Gegentheil
die jüngſte Generalrathsſeſſion eine Gelegenheit zur Vorbereitung der
Senatswahlen, die man mehrfach benutzt zu haben ſcheint. So haben
die Generalrathsmitglieder des Norddepartements einſtimmig beſchloſſen,
dem Miniſter Wallon eine Candidatur anzubieten, und im Niort will
man den Oberſt Denfert-Rochereau wählen. Jn der Oiſe iſt die Rede
vom Herzog v. Aumale und dem Unterſtaatsſecretär Desjardins, in dem
Departement der Rhonemündung von Challemel-Lacour. Die „vLiberté“
behauptet, auf dieſe Candidatur lege Gambetta großes Gewicht. Er
habe Challemel-Lacour zum lesder der Verfaſſungspartei im Senat aus-
erſehen, während er ſelbſt ſich die zweite Kammer vorbehalte. Jn der
Orne endlich iſt für die Aufſtellung der Senatscandidaturen ein Einver-
ſtändniß zwiſchen Chriſtophle vom linken Centrum und dem Herzoge
von Audiffret-Pasquier zu Stande gekommen. Jn den Letzteren ſetzen
die Republikaner jetzt großes Vertrauen, und ſie betrachten ihn als defi-
nitiv für die Republik gewonnen.

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, d. 21. April. Bien Public meldet: „Wir erfahren, daß

die Regierung entſchloſſen iſt, nicht zu geſtatten, daß ihre Verantwort-
lichkeit durch Thaten und Worte unſerer Ultramontanen belaſtet werde.
Den Präfecten der öſtlichen Departements ſind Weiſungen zugegangen,
damit ſie ſich innerhalb der geſetzlichen Gränzen der Gründung reli-
giöſer Anſtalten widerſetzen, welche die in Deutſchland aufgelöſten reli
giöſen Körperſchaften in Frankreich zu errichten beabſichtigen ſollten.“

Univers ſchreibt aus Rom vom 20. April: Der Biſchof von Mont-
pellier ſtellte heute dem Papſte die Pilger ſeiner Diöceſe vor und über-
reichte eine Adreſſe. Der Papſt belobte die Pilger und ſprach ihnen
von den Pflichten der Katholiken. Es ſei nicht genug, ſagte er, Ach-
tung vor dem heiligen Stuhl zu bekennen, es ſei auch nothwendig, den
Syllabus uud die Unfehlbarkeit anzunehmen. Der Papſt ſchloß mit
einem Lobe für Frankreich, für welches er bete und welches er ſegne.

Verlin, den 22. April.
NI.C. Der Gneiſt'ſche Commiſſionsbericht über das Kirchen-

vermögensgeſetz hat einige Paragraphe noch ſchärfer gefaßt. Na-
mentlich ſind vier Punkte genauer präciſirt, nämlich die Staatscontrole
über den Erwerb und die Veräußerung von Grundeigenthum, ſowie die
Veranſtaltung von Collecten von Seite des Kirchenvorſtandes, ferner der
Paragraph, welcher die im Geſetze vorgeſehenen biſchöflichen Functionen
ſuspendirt, wenn der Biſchofsſitz nicht beſetzt iſt oder der Biſchof nicht
die Loyalitäts- Erklärung binnen Monatsfriſt abgiebt, endlich der Para-
graph, welcher in den Bisthümern, in denen das Sperrgeſetz zur An-
wendung gekommen, auch die Gemeindeleiſtungen an die Geiſtlichkeit
verbietet, wenn dieſelbe nicht ſchriftlich Gehorſam gegen das Geſetz
verſpricht.

Jn Abgeordnetenkreiſen ſind Gerüchte verbreitet, als ob das Kloſter-
geſetz, abgeſehen von den officiöſen Angaben der Preſſe über die Gründe
des Aufſchubs, noch nicht ganz erledigt wäre. Man will dieſe Gerüchte
beſonders deßwegen bezweifeln, weil die Zurückhaltung des Geſetzentwurfs
unter den gegenwärtigen Umſtänden nachdem ſich das Miniſterium ſo
gut wie öffentlich dafür engagirt hat, als eine moraliſche Unmöglichkeit
angeſehen wird.

Jn diplomatiſchen Kreiſen wird der Belgiſche Zwiſchenfall
als im weſentlichen beendigt betrachtet. Eine Berufung an die Ga-
rantiemächte behufs Verſtändigung über ſpecielle Maßnahmen im Sinne
der Seetſchem Auffaſſung oder gar Conferenzvorſchläge ſind nicht in
Ausſicht.

Die Kölniſche Zeitung beſpricht in einem längeren Artikel das
Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Belgien und wirft dem letzteren
Hinneigung zu Frankreich vor, während ſein natürlicher Schutz Deutſch
land ſein müßte und ſchließt mit den Worten: „Wenn Belgien ſeine
natürlichen Jntereſſen fortwährend verkennt, ſo iſt es keinesweg un-
wahrſcheinlich, daß das nämliche Jahrhundert den Anfang und das
Ende des Belgiſchen Staates ſieht.

Die hieſigen Social- Demokraten haben eine „allgemeine
Deutſche Aſſociations-Buchdruckerei“ gegründet und zu Disponenten die
Reichstagsabgeordneten Haſenclever und Haſſelmann gewählt.

Eine von Joh. Philipp Becker in Genf geſchriebene ſocialdemokra
tiſche Broſchüre: „Neue Stunden der Andacht“, wurde in einer
ſehr großen Anzahl von Exemplaren bei dem hieſigen Buchhändler Ru-
benow und dem hieſigen Bücher-Colporteur Trautmann confiscirt. Die
7. Criminal- Deputation des Stadt-Gerichts erkannte geſtern auf voll-
ſtändige Unbrauchbarmachung aller vorhandenen Exemplare.

Prinz Moriz von Hanau, ein Sohn des verſtorbenen Kur-
fürſten von Heſſen, hat in Freiburg, wo er ſeit mehreren Jahren wohnt,



letzten Donnerstag ſeine Vermählung mit einem Freifräulein von Loß-
berg, Tochter des früheren kurheſſiſchen Generals von Loßberg, gefeiert.

Der Redacteur der ultramontanen „Schleſiſchen Volkszeitung“,
Dr. Hager, wurde wegen Veröffentlichung der päpſtlichen Encyclica
vom 5. Febr. ſowie wegen zweier darauf bezüglichen Leitartikel, außer-
dem wegen eines dritten die Kullmann-Affaire betreffenden Artikels zu
fünfmonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Die Geiſtlichkeit der Diöceſe Leitmeritz (Böhmen) richtete an
die Deutſchen Biſchöfe unter der Adreſſe des Erzbiſchofs Förſter in
Breslau ein Beileidsſchreiben, worin der Heldenmuth derſelben bewun-
dert und der tiefße Schmerz darüber ausgedrückt wird, daß ſie nicht
Gelegenheit haben, direct gegen die Kirchenfeinde aufzutreten, welche in
Oeſterreich leichter niederzuwerfen wären, weil daſelbſt nur im Gehei
men nach Maulwurfsart gegen die Kirche gewirkt werde.

Die deutſchen Küſtenbefeſtigungen werden in nächſter Zeit
einen Zuwachs erhalten, welcher dieſelben auch den mächtigſten feind
lichſten Panzerflotten gegenüber nahezu unangreifbar machen dürfte.
Die erſte der Eiſen-Fortificatonen, welche zur Verſtärkung der
Kriegshäfen in Ausſicht genommen ſind, iſt vollendet und wird in kür
zeſter Friſt an der Weſermündung aufgeſtellt werden. Die Fortifica
tion beſteht aus einer Geſchützſtandbatterie mit drei über dieſelbe her-
vorragenden Panzer-ODrehtürmen. Die Batterie ſoll mit neun 21 Etm.
Geſchützen bewaffnet werden, von denen vie erſtern 200 Pfund, die
letzteren 500 Pfund ſchwere Geſchoſſe zu werfen im Stande ſind. Die
Thürme werden durch hydrauliſche Kraft bewegt und vollenden ihre
Umdrehung in ſechs Minuten. Durch dieſelbe Kraft werden auch die
Geſchoſſe von der Batterie aus nach den Thürmen gehoben. Die
Panzerung der Geſchützbatterie hat in der Vorderfront eine Stärke von
26 Zoll oder 700 Mm. und an den Schartenöffnungen 36 Zoll oder
800 Mm.

Vermiſchtes.
Ueber die Exkommunication des Probſtes Kick iſt

nachträglich, wie der „Schleſiſchen Preſſe“ gemeldet wird, noch eine
ſkandalöſe Scene bekannt geworden welche die Verkündigung der Ex-
communication begleitete und von dem Excommunicator durch die an
die anweſenden Andächtigen gerichtete Aufforderung, die von ihm zer-
brochene und auf den Fußboden geworfene Kerze mit den Füßen zu
zertreien, hervorgerufen wurde. Männer, Frauen und Kinder drängten
ſich auf dieſe Aufforderung heran, und jeder ſtrebte mit einem Eifer,
der einer beſſern Sache würdig war, danach, der den vom Papſte ver-
fluchten Ketzer ſymboliſch darſtellenden Kerze Fußtritte zu verſetzen.
Es entſtand dabei ein wirres Zerren, Stoßen und Balgen, wie es der
Heiligkeit des Ortes wenig entſpricht, und von der zertretenen Kerze
blieben ſchließlich kaum ſichtbare Reſte übrig. Aus dem lärmenden
und tobenden Menſchenknäuel ließ ſich wiederholt der Ruf „Verfluchter“
vernehmen.

Von großem Jntereſſe ſind die angekommenen Nachrichten
über wiederholte und ſtarke vulcaniſche Ausbrüche auf Jsland,
worauf man ſchon durch den in Norwegen gefallenen Aſchenregen vor-
bereitet war. Den „H. N.“ entnehmen wir nachſtehende Details: Es
iſt ein neuer Vulcan, welcher dieſes Mal ins Leben getreten iſt, oder
wenigſtens einer, der ſeit ſehr langer Zeit geruht har; er liegt genau
an derſelben Stelle, wo in der vorhiſtoriſchen Zeit, vor der Bebauung
Jslands, die unterirdiſchen Kräfte unzweifelhaft ihre großartigſte Thätig-
keit entwickelt haben, denn hier befindet ſich die größte zu ſammenhängende
Lavaftrecke des Landes, „Odähraum“ genannt, welche einen Flaächen-
raum von der Größe Seelands einnimmt. An dieſer Stelle erhebt ſich
die Felſenſtrecke „Oyngjufjöll“, aus welcher das unterirdiſche Feuer die-
ſes Mal ſeinen Durchgang gefunden hat, und zwar in einem ſo großen
Maßſtabe, daß mehrere Männer, welche gleich nach Beginn des Aus-
bruchs es verſuchten, ſich der bezeichneten Felſengruppe zu nähern,
glaubten, nicht weniger als 50 active Krater zählen zu können. Jm
Januar nahm der Ausbruch den eigentlichen Anfang, begleitet von un-
unterbrochenen Erderſchütterungen auf dem nördlichen Jsland, und man
muß annehmen, daß der Ausbruch an Heftigkeit zugenommen hat, da
die Aſche bekanntlich erſt Ende des vorigen Monats gefallen iſt, während
die Nachrichten aus den, dem Vulcan am nächſten liegenden Gegenden
nur bis Mitte Februar reichen. Glücklicherweiſe hat das Feuer keine
Verheerungen angerichtet, da in der Nähe deſſelben keine Wohnungen
vorhanden ſind; aber man kann befürchten, daß der Aſchenregen großen
Schaden auf den zur Graſung des Viehes beſtimmten Wieſen und na-
mentlich auf denjenigen, welche in öſtlicher Richtung liegen wohin die
Aſche vom Winde getrieben wurde, angerichtet hat. Uebrigens iſt der
Winter auf Jsland ſehr milde geweſen, wahrſcheinlich auf Grund der
vulcaniſchen Thätigkeit.

Trotz des ſoweit vorgeſchrittenen Bauprojects eines Tunnels
unter dem Kanal hat man doch die Jdee noch nicht aufgegeben,
eine feſte Brücke zwiſchen Frankreich und England zu ſchlagen. Jn
den nächſten Tagen ſoll ſowohl im Bois de Boulogne als im Hyde-
Park in London das Brückenmedell in einer Länge von 500 Meter,
welche zwei Bogen umfaſſen, aufgeſtellt werden. Das Modell ſowie
der ganze Plan geht von dem franzöſiſchen Jngenieur Boutet aus,
welcher ſich ſeit zehn Jahren unausgeſetzt mit dieſer Jdee beſchäftigt.
Die Brücke ſoll auf feſten im Meere ruhenden Pfeilern liegen und aus
30 Bogen von je 1000 Meter Weite beſtehen. Die Breite der Brücke
ſoll 50 Meter betragen und vier Schienenſtränge über ſie hinführen,
von denen zwei für Perſonen und zwei für Güterzüge beſtimmt ſind.
Die Ausführnng des Baues glaubt der Erfinder innerhalb drei Jahren
mit einem Koſtenaufwande von 300 Millionen Franken bewertſtelligen
zu können; das wäre allerdings ein großer Vortheil gegenüber dem
Tunnel, welcher 30 Jahre Zeit bis zu ſeiner Vollendung und 3 Mil-

e

Auch in Paris liefert die Selbſtmordchronik grauenvolle
Details. Eine junge Mutter erhängte ſich vor wenigen Tagen in Ge-
genwart ihrer Kinder, denen ſie kein Brod mehr zu verſchaffen im
Stande war, indem ſie die Kleinen bedeutete, ſie wolle ihnen „ein
neues Spiel zeigen. Ein armer Schuſter, entſchloſſen, aus Elend
ſeinem Leben ein Ende zu machen, erſann ein entſetzliches Mittel, um
die „Mildthätigkeit auf ſeine armen Kinder zu lenken.“ Er lud ein
Piſtol, kniete vor ſeinem ſechsjährigen Knaben nieder und befahl dieſem,

„zum Scherz“ loszudrücken, zwiſchen die beiden Augen auf ſeine Stirn
zu zielen. Und das Kind zerſchmetterte den Schädel ſeines eigenen
Vaters.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Mr. Darwin hat ſein Werk über „Jnſekten haltige Pflanzen“

vollendet und das Manuſkript befindet ſich in den Händen des Druckers. Das
Buch wird bei Murray in London erſcheinen. Jn demſelben Verlgge wird in

der Oeffentlichkeit erblicken.
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Kurzem auch ein „Leben von Jonathan Swift“ von John Forſter das Licht

Am 15. April iſt zu Wien der berühmte Chemiker, Hofcath Dr. Schröt-
ter, der Generalſekretär der Akademie der V iſſenſchaften, zuletzt Dircktor der
Wiener Münze, geſtorben. Er glanzt in erſter Reihe beſonders durch die in der
Fabrikation der ſchwediſchen Zundhölzchen verwerthete Entdeckung des amorphen
Phosphors, wofür ihn ſeiner Zeit die Pariſer Akademie mit dem Monthyonpreiſe
ausgezeichnet.

Die Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben von der Serre'ſchen Zweig-
Schiller- Stiftung in Dresden erweiſt in dieſem Jahre durch einen kleinen
Vermögenszuwachs ein Stammkapital von ca. 340,000 Thlr. Von den Zinſen
hat die Stiftung dem Verwaltungsrath in Weimar rund 11,000 Thlr. abgegeben
und von dem Zinſenreſt die Hälfte kapitaliſirt und nach Abzug laufender Speſen

verwandt.
Die Zeiten des Krachs ſcheinen der Kunſt doch nicht ſo tiefe Wunden ge-

wieder ganz anſtändige Preiſe erzicit. So hat der Maler Eduard Grützner in
Muünchen ein Bild „Gebetlauten im Kloſterbräuſtübchen“ an den Berliner Kunſt-
händler Lepke für den Preis von 7000 fl. verkauft.

Hofkapellmeiſter Kalliwoda in Karlsruhe iſt mit dem 1. d. M. in Ruhe-
ſtand getreten mit ausdrücklicher Beibehaltung dieſes Charakters und unter Ver
leihung des Titels Hofpiauiſt.

Für den Transport der von Prof. Halbig in München geſchaffenen fu
Oberammergau beſtimmten Kreuzigungsgruppe werden nunmehr die Vorbereitungen
getroffen. Zum Tranusrorte des Koloſſalſtückes des Gekreuzigten muß ein eigener
Wagen mit neun Fuß Felgenbreite konſtruirt werden. Der Sockel, welcher den
Heiland tragt, erhielt auf Wunſch des hohen Spenders dieſer großen Schöpfung,
Sr. Maj. des Königs, folgende Jnſchrift: „Den kunſtſinnigen und den Sitten der
Väter treuen Obergmmergaucern.“

Am 1. Ayril iſt in Wien Frau Maria Ehn bekannt durch die Romaue
„Auf einſamer Höhe“ und „Maximilian“ und die Erzählung „Giſela,“ den Wun-
den erlegen die ſie ſich am 19. März d. J. auf der Gloriette zu Schönbrunn bei
Wien beigebracht hatte. Erſt in ihrem 26. Lebensjahre, ſchön, von heiterer Ge-
müthsanlage, Mutter eines erſt vor etwa vier Monaten geborenen reizenden Knaben
und von ihrem Gatten auf das innigſte geliebt, wird ihr Selbſtmord wohl fur
alle Welt ein ewiges Räthſel bleiben. Noch am Nachmittag des Freitags an
welchem ſie die That verübte war ſie aufgeräumt, ſprach fröhlich von der Zukuuft
und hatte eben einen für die „Bohemia“ beſtimmten Aufſatz über die jetzige
Selbſtmordmanie vollendet. Man fand einen ſechslaäufigen Revolver und nicht
weniger als 85 Patronen bei ihr.

CEivilſtanbs-MNegiſter der Stadt Halle.
Melbungen vom 22. April.

Ebeſchließungen: Der Arbeiter F. A. Kunze und Ch. H. geborene
Schröder, geſchiedene Kunze, Feldſtraße 5. Der Locomotivfahrer C. F.
Heyde, Franckenſtraße 3, und C. J. Voigt, kl. Sandberg 15.

Geboren: Dem Tiſchler B. Zander ein Sohn, Sreg Nr. 7. Dem
Kaufmann H. Holzapfel ein Sohn, Langegaſſe 13. Dem Maurer G

Breiteſtraße 18. Dem Bahnarbeiter W. Miſchke eine Tochter, Geiſ
ſtraße 51.
Dem Dr. S. N. v. Lubowiezki eine Tochter, Magdeburgerſtr. 7. Dem
Weichenſteller C. Siebenhühner ein Sohn, Hedwigſtraße 3. Dem Bahn-
arbeiter F. Hake eine Tochter, Feldſtraße 9. Dem Zimmermeiſter Th.
Tun ein Sohn, Paradeplatz 2. Ein unehelicher Sohn, Entbindungs-
Jnſtitut.

Geſtorben: Der Täſchnermeiſter Friedrich Heinzmann, 71 Jahr 9 Monat 16
Tage, Lungenemphyſem, große Ulrichsſtraße 50. Der Pr., frühere Pro-
feſſor der Rechte Herbert Pernice, 42 Jahr 7 Tage, Gehirnſchlag, ß
Berlin 12. Der Meſſerſchmiedegeſell Alwin Häger, 18 Jahr 2 Mongt
14 Tage, Lungentuberculoſe, große Klausſtraße 8. Des Schmied W.
Knopp S. Carl Wilhelm Hermann, 9 M., Lungenkatarrh, Senkergaſſe 1.
Des Makler O. Selle Tochter Clara Agnes, 2 J. 4 M. 14 T., Miliar-
tuberculoſe, Kellnergaſſe 3.

—TTETS—TMeteorologiſche Beobachtungen.

221. April. Morgens 6 ihr. Reachm. 2 Uhr. Abends 10 pr. Tagesmittel.
Luftdruckt 332,43 Par. L. 332,30 Par. L. 331,98 Par. L. 352,24 Par. L.
Dunſt druck 1,33 Par. L. 9,99 Par. L. 2,09 Par. L. 1,17 Par. L.
el. Feuchtigkeitj 47,9 7Ct. 26,5 pCt. 65,9 *Ct. 46,8 2Ct.
Luftwärme 3,7 G. Rm. 7,1 G. Rm. 5,2 G, Rm. 5,3 G. Rmi.

Wind d W d W NW 1. SHimmelsanſicht trube 8. wolkig 7. völlig heiter. zieml. heiter 5.
Wolkenform Cum. Cum. -ui. j Cum. Cau m -vi. S-—---m-J W ä55 e WwWh h 8

Serzeichn ider mittelſt der Kettenſchifffahrt zach Magdeburg beförderten un
Tlibrücke daſelbſt bugſirten Kähne.

Aufwärts: Am 19. April. N. E.D.-G., Steuerm. Bruche, Guter von
Hamburg n. Dresden. Lehmarn, Thonerde, v. Hamburg n. Calbe. Mann,
leer, v Magdeburg n. Schöueb. ck. Theue kauf, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Tocke, desgl. Henſchel, desgl. Sigbert, desgl. Gelbhaar, desgl.
Pechanz, desgl. Schröder, leer, v. Magdeburg u. Calbe a S. Sander, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Krüger, desgl. Hübner, desgl.

Eingetroffen: Am 18. Arril. Leue, Mauerſteine, v. Niegriyp n. Magde-
burg. Winkler, desgl. Freiberg, Weizen, v. Keßlin n. Magdeburg. To-
ke, leer, v. Genthin n. Außig. Siebert, desgl. Theuerkauf, leer, v. Parcy
n. Außig. Henſchel, desgl. Bruning, Brennholz, v. Nauen n. Neuſtadt.
Schuſter, deszl. Delmenken, leer, v. Parey n. Außig. Fehſe, desgl. Lo
renz, leer, v. Lurg n. Außig. Andrege, Steucrm. Bonitz, Euter, v. Berlin z.
Magdeburg. Am 19. Arril. Hermann, Brennholz, v. Havelberg n. Magde-
burg. Kreges, leer, v. Havelberg n. Magdedurg. Stike, leer, v. Ferchland
n. Magdeburg. Bricſt, 2 Kähne, Steine, v. Niegrippe n. Magdeburg. Kotte,liarden in Anſpruch nehmen würde. leer, v. Niegripp n. Magdeburg.

die andere Hälfte 1445 Thlr., zu Unterſtützungen für die hieſige Zweigſtiftung

ſchlagen zu haben wie man anfänglich glaubte, und es werden für gute Bilder

9Lindner ein Sohn, Luckengaſſe 17. Dem Muſikus W. Schaaf ein Soh

Dem Kaufmann L. Cerf eine Tochter, Rathhausgaſſe 8.
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Zweiter Abdruck.
Auffordernung.

Alle Diejenigen, welche aus irgend einem Rechtsgtund Anſprüche
und Forderungen an den in Raſtenberg verſtorbenen Brauereibeſitzer

Karl Friedrich Jäckiſch
geltend machen zu können glauben, werden hierdurch aufgefordert, ſol
che binnen

14 Tagen
vom zweiten Erſcheinen dieſer Aufforderung ab und längſtens bis zum

onnerstag d. 20. Mai d. J. Nachmitt. 2 Uhr
bei unterzeichneter Stelle anzumelden und, ſoweit es geſchehen
kann zu beſcheinigen mit dem Bedeuten,

daß auf die bis dahin nicht angemeldeten Forderungen und An-
ſprüche bei der Ordnung des Nachlaſſes Rückſicht nicht genommen
werden kann.

Ebenſo werden alle Diejenigen,
ſchulden aufgefordert

ihre Schuldbeträge bei Vermeidung nochmaliger Zah-
lung entweder an das Depoſitum unterzeichneter Stelle,
oder an den Vormund der minderjährigen Geſchwiſter Jäckiſch,

Herrn Rector Kronhuld in Naſtenberg,
einzuzahlen.

Buttſtädt, den 23. März 1875.
Großherzoglich S. Juſtizamt daſelbſt.

G. Menneken.

Weranntmachtertg.
Die dem Karl Friedrich Jäckiſch in Raſtenberg zuge-

hörige, daſelbſt gelegene, nachſtehend beſchriebene Brauereibeſitzung mit
Felſenkeller:

welche dem genannten Erblaſſer

Fund FlächenGehalt Terminliche Lage u. Gegen Neues
buchs- alter neuer Klaſſe Grundſteuern ſtand des Flächenm.
Nr. Ar Rth. Ar Rth. M. S. Grundbeſitzes Ar [IM.

7 S 4A4A. 76 Wohnhaus 1 7317 C. 35 Brauhaus 3 5694 d 1 P. 17 Nebengebäude 2 396 Felſenkeller 51
22 D. 6 Beetgarten 4 4810 6 40 Hofraum 16 33

1 2 29die Brauerei
nebſt zugehörigem Brauerei- Jnventar ſoll der letztwilligen Verfügung
des Beſitzers gemäß verkauft werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Sonnabend den 29. Mai d. Js.

Morgens 10 Uhr
im Rathskeller in Naſtenberg anberaumt worden und werden
Kaufliebhaber eingeladen:

in demſelben vor der daſelbſt anweſenden Deputation des
unterzeichneten Juſtizamtes zu erſcheinen.

Wegen der Kaufbedingungen wird auf das im Rathskeller in
Raſtenberg aushängende Verſteigerungspatent verwieſen, auch iſt

Herr Rector Kronhuld in Raſtenberg, Vormund der minder-
jährigen Geſchwiſter Jäckeſch,

bereit, etwaige weitere gewünſchte Auskunft zu ertheilen.
Mit ſeiner Zuſtimmung wird bei annehmbarem Gebote der Zu-

ſchlag gegeben werden.
Jn dieſem Falle werden auch an demſelben Tag die vorhandenen

BrauVorräthe an Hopfen, Malz, Gerſte u. ſ. w. auf das Meiſtgebot
gegen ſofortige bagre Zahlung verſteigert.

Buttſtädt, den 23. März 1875.
Großherzoglich S. Juſtizamt daſ.og

G. Menneken.

3 ifts Der Unterzeichnete beabſichtigt,Haus e en afts krankheitshalber, ſein ſeit 26 Jahren
er auf. mit gutem Erfolg betriebenes Ma-

Wegen vorgerückten Alters bin terialwaaren und SpirituoſenGe-
ich geſonnen, mein hier am Markt ſchäft unter vortheilhaften Bedin-
gelegenes, vor 35 Jahren neu und gungen ſchleunigſt zu verpachten.
ſolide erbautes Wohnhaus mit Seither iſt der Jnhaber des Ge-
Nebengebäuden, Scheune, großem ſchäftes, am hieſigen Marktplatze ge
Hofe und Garten, worin ſeit jener legen, mit der Agentur einer größe-
Zeit ein lebhaftes Colonial ren Feuerverſicherungs- Anſtalt be-
waaren Geſchäft betrieben traut geweſen. Hierauf Reflecti
wird, unter günſtigen Bedingungen rende wollen ſich bald gefälligſt
zu verkaufen. melden bei Herrn KaufmannDas Nähere iſt bei mir ſelbſt riedrieh Becker in Leipzig,
oder bei Herrn Bernh. Rühl Gerberſtraße 60.
in Leipzig, Ranſt. Steinweg 5, Delitzſch, d. 20. April 1875.
zu erfahren. Cart Bingdenhakhn.Eileyburg, d. 2. April 25

Friedrich Schladitz. Gasthöfe,
Brauereien, aterialCapitalien auf gute Hy Geschafte etc. ſind zu verkau-

pothek u. Wechſel auszuleihen durch fen reſp. zu verpachten.
C. Jahn gr. Virichsstr. 8. C. ad gr. Ulrichsstr. 58.

vBekanntmachung.
Die Betheiligten an den Grabbögen auf dem hieſigen Stadt-Got-

tesacker werden hierdurch veranlaßt, die an ſolchen nöthigen Reparatu-
ren, ſowie die gründliche Reinigung der Gribbögen und der Verſchluß-
gitter derſelben, welche theilweiſe auch einer Ausbeſſerung und eines
neuen Anſtrichs bedürfen, binnen 3 Wochen bewirken zu laſſen. Jm
Unterlaſſungsfalle haben die Säumigen zu gewärtigen, daß bei dem
Magiſtrate die Einziehung der betreſſenden Grabbögen zur freien Ver-
fügung im Jntereſſe der hieſigen Stadt beantragt werden wird.

Halle a/S., den 19. April 1875.
eeeeeeeeeekeà]

Die Gottesacker- Verwaltung.
All gemeine Verſicherungs Geſellſchaft für See

Fluß- und Landkransport in Dresden.
Gemäß Beſchluß der vierzebhnten ordentlichen General

Verſammlung vom 20. April 1875 iſt die Dividende auf 359
35 Thlr. pr. letie feſtgeſetzt worden, deren Einziehung gegen den
Dividenden-Coupon Nr. 4 für 1874 bei folgenden Bankttellen erfol-
gen kann:

Heh. Küſtner S Co. in Leipzig,
Dresdener Vank in Dresden,
H. G. Lüder in Dresden,
Haaſe Sohn in Chemnitz,
Deichmann Co. in Köln,
Gebr. Molengar Holthauſen, Smidt Co. in Crefeld,
Bergiſch-Märkiſche Bank
Deutſche Bank in Berlin,

in Elberfeld,

Deutſche Vereinsbank in Frankfurt a. M.
Dresden, den 21. April 1875. Die EBirection.

Pfaehler.

Ein Haus in Reudnitz, unmittel
bar bei Leipzig, mit Materialwaaren-
geſchäft und Reſtauration, gegen-
wärtig 836 Thlr. Miethe tragend,
iſt für 12500 Thlr. mit 4000 Thlr.
Anzahlung zu verkaufen durch
Rechtsanwalt Max Eckſtein

poſtlagernd Deſſau.in Leipzig.

Ein Bagerplatz
in der Nähe der Bahn, mit
Benutzung eines Anſchluß-
Schienengeleiſes an die Mag-
deburg Leipz. Eiſenbahn,
iſt zu verpachten. Näheres sub
E. 5. 547 b. durch Hanasen
sten Vogler Halle a/S.

Auf einem Rittergute b. Erfurt
wird zum ſofortigen Antritt ein
tüchtiger, mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener Verwalter geſucht. Offerten
mit Abſchrift der Zeugniſſe befördert
unter i. 52434 die Annoncen
Expedition von Ranasem-
steim Vogler in Erfurt.

Einige tüchtige Keſſelſchmiede
finden ſofort lohnende Beſchäftigung
in der Dampfkeſſel Fabrik von
Richard Bräamö, Leipzig,
Lange Str. 42/43. 32155.

e e reeeéeo e

e e z C8
mein Deſtillations-,
und Düngſtoff-Ge-

Für
Holz-

möglichſt ſchon gereiſt haben muß.
Erfurt, im April 1875.

Haurergesellen
(zur freien Genoſſenſchaft gehörend)
werden zu dauernder Arbeit in
Flensburg bei einem Tagelohn

Maurermeiſter Flügel daſelbſt.
von 4 Rm. 25 50 h geſucht vom

Reiſender-Geſuch.
Für eine Fabrik chemiſcher Arti-

kel (Wagenfett und Maſchinenöl),
verbunden mit Handlung chemiſcher
Düngemittel, wird ein zuverläſſiger

Reiſender, wenn auch nicht Kauf
mann, geſucht. Off. D. 1000.

Stelle-Gesueb.
Ein junger Commis, tüchtiger

Comptoir und Materialiſt, gegen-
wärtig in einem flotten Colonial
waaren- Geſchäft Leipzigs, ſucht,
geſtützt auf beſte Referenzen mög-
lichſt dauernde Stellung. Geehrte
Offerten wolle man unter Z. 896
an die Herren aasengt ein

Vogler in Leipzig einſen-
den. 32134.]

Auf dem Rittergute Priorau bei
Raguhn in Anhalt wird zu Johanni
oder zum baldigen Antritt ein un-
verheiratheter Gärtner geſucht, der
gleichzeitig als Aufſeher fungiren
muß. Amtmann GiIöckner.

Ein junges Mädchen ſucht bis
zum 4. Juni oder I. Juli eine
Stelle auf einem Gute als Mam-
ſell in der Nähe von Halle oder
Eisleben. Es wird jedoch mehr auf
gute Behandlung als auf hohen Ge
halt geſehen. Gef. Offert. beförd.

I 3ß Ge- Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
ſchäft ſuche per 1. Juni er. einengut empfohlenen Commis, welcher Ein zuverläſſiger Mann für ſchrift

liche Arbeiten wird ſofort geſucht.
Offerten D. 1000. poſtlagernd

Deſſau.

Saatgerste in feinſter
Qualität,

Falk in guter Waare
haben abzugeben zu den billigſten
Preiſen

E. W an er G sohn.
Heirathsgesueb.

ühlenm, geſucht. Referenzen erwünſcht.
Gefl. Anträge, mit R. 8. 227 ſtellt. Discretion Ehrenſache. Of

Für ein Kraunlkkolblen-
exrporiges ch werden

Agenten
Ein junger gebildeter Mann, Re
ſtaurateur, wünſcht ſich mit einem
jungen Mädchen oder jungen Witt-
we mit einem Vermögen von 4
5000 zu verheirathen. Das
Geld wird hypothekariſch ſicher ge-

bezeichnet, übernehmen ferten sub J. M. 886 befördert di
an Wogler, Annoncen Exped. von EnA-

2 r R sten v ler in Leipzig.



tWicſen Verpachtung.
Es ſollen:

1. Freitag den 30. April
früh 10 Uhr im Brauer'ſchen
Gaſthauſe zu Dürrenberg die an
der Saale bei Oſtrau gelegenen
forſtfiskaliſchen Wieſen von 11,329
a. (44 Morg. 67 (1R.) wie bis-
her in 12 Parzellen;

2. Sonnabend d. 1. Mai
früh 10 Uhr auf der Ziegelſcheune
bei Schkeuditz die hinter Weh-
litz gelegenen Wieſen:

die Brandlache mit 1,546 ha
v) der Zehntfleck mit 0,528 ba.,

auf fernere 6 Jahre an die Meiſt-
bietenden verpachtet werden.

Schkeuditz, d. 22. April 1875.
Königliche Oberförſterei.

Auction ſchöner
neuer Federbetten.

Dienstag, d. 27. April, Nachm.
2 Uhr verſteigere ich gr. Wallſtr. 1
Eine große Parthie ſchöne

neue Federbetten.

J. M. Bran alt.
Aucſionscommiſſar u. Taxa

ine Wiese,
2000 Ellen groß, dicht an der

tor.

frequenteſten Hauptſtraße und an S
unmittelbarer J

Nähe Leipzigs gelegen, iſt auf 2
Jahre als fliegende Reſtauration S

Offerten sub
J. L. 885 befördern HEnmmän

einer Kaſerne in

ſofort zu verpachten.

stein Vogler in Leipzig.
Hammagl- Auction.Auf dem Mühlengute Weßnitz

bei Station Gröbers ſollen den 4
Mai a. c. Nachm. 2 Uhr
160 Stück fette Jährlingshammel
in Parzellen zu 5 Stück unter
den im Zermin bekannt zu machen-
den Bedingungen gegen ſofortige
Baarzahlung öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden. Auf Wunſch
können dieſelben noch 8 Tage nach
der Auction im Futter ſtehen bleiben.

Zeiſing S Eſchenbach.

Maſtvieh-Auetion.
250 Stück Hammel, Schafe und

halbengliſche Jährlinge ſollen Mon-
tag den 26. April Nachmittags
1 Uhr meiſtbietend verkauft werden.

Franz Vrambach
in Schönfeld bei Artern.

84Hrirathögeſuch.
Ein Mühlenbeſitzer von angeneh-

mem Aeußern, junger Wittwer (ohne
Kinder) in einer Hauptſtadt Thü-
ringens, ſucht, da es ihm an Da-
menbekanntſchaft fehlt, auf dieſem
Wege eine Lebensgefährtin. Damen
von gutem Charakter und häusli-
chem Sinn, welche ein Vermögen
9 12,000 beſitzen oder zu er-
warten haben, mögen vertrauens-
voll ihre Adreſſen sub Z. B. K.
an Rudolf Mosse in Wei-
mar einſenden. Discretion ſelbſt-
verſtändlich.

Diejenigen Personen, welche ge-
gen die Lebens versicherungs-Ge-
sellschuft Lämnma zu lalle,
Prozesse zur Erlangung der ver-
sicherten Summe führten, werden
gebeten, ihre Adresse, behufs all
gemeinem Interesse des Publikums

Deutsche

29. April
6. Mai

Klopstock am
Wieland am

rer

Adler-LimiTransatlantische Dampfsohifffahrts Geseollschaft.
Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen

Hamburg wo Newyork
vermittelſt d. prachtvollen ſchnellen deutſchen Poſt-Dampfſchiffe J Claſſe, jedes 3600 Tons u. 3000 Pferdekraft

Goethe am 13. Mai
Schiller am 20. Mai

und ferner jeden Donnerstag.
Paſſagepreiſe: l. Cajüte R. Mark 495, ll. Cajüte R. Mark 300, Zwiſchendeck R. Mark 90.

Nähere Auskunft ertheilen die Jnlands- Agenten der Geſellſchaft und
die hirection in Hamburg St. Annen-Plate 1.

Briefe und Telegramme adreſfire man:
z

„Adler- Linie

e

E.

27. Mai
3. Juni

Lessing
HMerder

am
am

Hamburg.

d. 22 Apri

i r
nehmbaren Preiſen

WWwhwh19g89 W J

Hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme,
wir durch Anlage einer vierten Preſſe und Vergrö-
ßerung der Trockenſcheunen in den Stand geſetzt ſind,
unſere Prefßzſteine ges in ſeiner
Itrockner Waare blaſen zu können,
indem noch dabei bemerken,

I trocken 20 Centner wiegen.
Der Preis dafür iſt 2 20 in Folge deſſen

v der Centner nur Sgr. koſtet.
Grube Constantin bei Weissenfels,

FGä Sere
SchIoSSer n

Von Nutzeiſen halten ſtets großes Lager und verkaufen zu an
W eissenhborn Co. in Halle.

Tuffstein Grottenstein
zu Garten-Anlagen, Einfaſſungen 2e. in größter Auswahl
und prachtvollſten Formationen empfiehlt billigſt

Bernh. HBlosſfelcl, Thalgaſſe l.

v

t e

daß

5

daß 1000 Stück fein

l 1875.

7 S er r J re

e.l Schinte

GBöhm.
T wiüclc. Strinl«ohle,

Bernh.

Braunkohle (Salorpkoble),
BRröquettes,

Sareichtor offerirt zu billigſten Tagespreiſen
Presstorf.

BlIosſeld, Thalgaſſe 1.

ich zu ſehr billigen Preiſen:
Dampfmaſchinen, Dampf-
keſſel, Filter,
ſchmiedeeiſerne
Preſſen,
Schützenbach'ſche Kaſten,

Woher rehä

e kg Bis o.Um mit den hieſigen Fabrikutenſilien ſchnell zu räumen, offerire

Centrifugen
und kupferne

hydrauliſche Pumpkörper,

Flanſchenrohre, Kupferrohre, Meſſinghähne, Ventile c.

z. Zt. Bis dorf bei Förderſtedt.

nnd Waſſerpumpen, Dampf-
kupferne Scheidepfannen,
Reſervoire, hydrauliſche

fünf- und viereckige
Transmiſſionen, gußeiſerne

J. Goldmann.

Fliessend fetten

Hiermit erlaube anzuzeigen, daß
ich im früher Roth'ſchen Hauſe ein

Wehl-, Getreide- und
Productengeschäſt

eröffnet habe und empfehle: Weizen-
u. Roggenmehl, Getreide, Futter
u. Gerſtenſchrot, Kleie, Hafer, Fut
termehl, Erbſen, Bohnen, Linſen,
Kartoffeln zu den billigſten Preiſen.

mir unfrancirt zuzusendenh.
RKurcharcdit in Leipzig,
Petersstrasse, 'assäge Steckne
Gewölbe 9.

A.
l.
r

Höhnſtedt Nr. 1.

Wettin.

Frische Stralsunder Bratheringe,

Frische Kieler Sprotten.
Feinste Catharinen Pflaumen,
Aecht Ital. Brünellen empfiehlt

S.

C. C. Richter.
Buchsbaum billigſt abzulaſſen

Zahnſchmerzen jeder Art wer-
den ſofort unter Garantie durch
den berühmten Jnd. Extract
beſeitigt und ſollte in keiner Familie
fehlen. Aecht in Flaſchen à 5
im alleinigen Depot für Halle bei
J. Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. 39.

Chocoladen u. Cacaos
in den vorzüglichſten Quali
täten aus der Dampf-Choco
laden Fabrik von Wilh.

ger. Rheinlachs.

empfiehltin Leipzig,PFriegr. David.
Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

J wirken

S Haare vollſtändig zu ver-

befördern, bewirkt nur ein-
zig und allein der

S

aus der R. Branält'schen
S Adier- Apotheke
I derborn. Zu beziehen à Fla-
S con incl. Gebrauchsanweiſung

P eASä C hen
werden gegen Motten, ebenſo

J Feuerſchaden unter Garan-
tie gut aufbewahrt von

A. O. Dressler. Kürſchner,
gr. Steinſtraße 10. vo

Das Moöbelfuhrwerk von Ludewig
in Merſeburg ſteht zu allen Umzugen

u billigſten Preiſen jeder Zeit bereit.
Anmeldungen bittet rechtzeitig zu be

Ludewig,
Windberg Nr. 2

derDas Ausfallen
hindern, ſowie das Wachs-

S thum des Bart- und Kopf-
haares in ganz kurzer Zeit zu

Holländ. Haarbalsam

S 2 Mark durch Carl ug-
lüng in Halle.

NB. Dieſer Balſam wird
vielſeitig nachgemacht, und iſt
der unechte total werthlos;
man achte deshalb genau auf
das Siegel. [D. 2300.]

ch—
S

arateS

seit langen Jahren bewähbrt, hei- S
len rasch sicher Krankheiten
der Athmungs- Organe F

(Pillen Nr. I.) Sſo Verdauunges- Organe 2
Pillen Nr. II. Wein) 5

Shpsons

Belehrende Abhanälung gratis 2
J fraunco d. d. Mohren-Apoth., Mainz S

Halle a/S. Dr. Jäger, Hirsch-Apothbeke-
e
Berlin B
Dresden s ämmtl. Apoth.

ebdurg: Dr. Krause, I öwen- Apoth.
O. Pflug, I ouisenstrasse 30

e

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Am 17. d. M. wurde uns unſer

geliebter Sohn Friedrich Mieth-
ling nach längeren Leiden in einem
Alter von 26 Jahren durch den
Tod entriſſen. Unſer Schmerz iſt
um ſo größer, als wir erſt am 16.
Auguſt v. J. einen jüngeren Sohn
verloren haben.

Jn unſerm tiefen Schmerze ſagen
wir allen, welche bei der am 19. d.
M. ſtattgefundenen Beerdigung uns

ihre herzliche Theilnahme bewieſen
haben, den beſten Dank, insbeſon-
dere dem hieſigen Turnvereine,
welcher mit Trauermuſik den Ent-
ſchlafenen auf ſeinem letzten Wege

Felsche, Cafe frangais begleitete.
Nietleben, d. 22. April 1875.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Zweite Beilage.
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Abſicht, dagegen Vorſtellungen zu thun, wie ſolches im Jahre 1835 ge-
ſchehen ſei, obſchon ſie keine Gelegenheit vorüber gehen laſſe, um ihren

Einfluß zu Gunſten des Friedens und der Humanität geltend zu ma-
chen. Auf eine weitere Anfrage des Deputirten Wait erwiderte der
Premier Disraeli, er habe Grund zu der Annahme, daß die chineſiſche
Regierung auf die Forderung Englands betreffend die Einleitung einer
Unterſuchung über die Ermordung Margary's (Führers der birma-chine-
ſiſchen Expedition) eingehen werde. Jndeß ſcheine es ihm angemeſſener,
auf die bezüglichen Mittheilungen, die der Regierung geworden, für
jetzt nicht näher einzugehen.

Neſcript des Handelsminiſters.
Das Handelsminiſterium hat folgenden Erlaß an die Verwaltungen

der fiscaliſchen induſtriellen Werke gerichtet:
„Es iſt bereits mehrfach darauf hingewieſen worden, daß bei den anhaltend

ruckgängigen Conjuncturen im Beragwerks e. Betriebe für die Verwaltungen der
ſiscaliſchen Werke die Nothwendigkeit vorliegt auf die Ermaßigung der Selbſt
koſten hinzuwirken. Es bedarf zu dieſem Zwecke auch einer allmähligen He-
rabſetzung der Löhne, insbeſondere der Gedingſätze, ſowie einer
Erhöhung der Arbeitsleiſtungen. Thatſächlich ſind die letzteren gegen
fruüher nicht unweſentlich zurückgeblieben und gerade in den letzten Jahren, wo die
Löhne der Arbeiter eine unverhaltnißmäßige Steigerung erfahren haben ſind die
Leiſtungen der Arbeiter faſt ausnahmslos noch geringer ausgefallen. Dieſes Miß-
verhaltniß machte ſich in den Jahren 1873 und theilweiſe auch 1874 weniger gel-
tend, weil die fiscaliſchen Werke bei dem hohen Preiſe ihrer Producte und Fabri-

u erzielen vermochten es ſtort indeſſen gegenwärtig das Gleichgewicht zwiſchen
en Einnahmen und Ausgaben und es muß Vorſorge getroffen werden, daß die

Bergwerksverwaltung auch unter den weniger guünſtigen Verhältniſſen angemeſſene
Ueberſchüſſe erzielt. Es kommt, um dieſes Ziel zu erreichen, weniger auf eine all
gemeine Herabſetzung der Arbeitslöhne, als vielmehr darauf an, daß die Ar-
beitsleiſtungen geſteigert werden, wozu in der Ermaäßigung der Arbeits-
zen nge ein entſprechender Hebel zu finden iſt. Es wird dabei dem fleißigen Ar
eiter Gelegenheit gegeben bei größerer Leiſtung ſich den gleichen Erwerb wie

fruüher zu verſchaffen, ſo daß die weniger eifrigen Arbeiter es ſich ſelbſt zuzuſchrei
ben haben wurden, wenn eine Schmalerung ihres Verdienſtes eintritt. Die Diree-
toren der Staatswerke werden zwar, wie ich vorausſetze ſchon bisher beſtrebt ge
weſen ſein, nach dieſer Richtung hin das fiscaliſche Intereſſe zugleich auch mit
Ruckſicht auf das Wohl der Arbeiter wahrzunehmen; nichts deſto weniger halte
ich es fur angezeigt, die Erwartung auszuſprechen daß auf die Ermäßigung
der Selbſtkoſten hingewirkt werde. Jn den von den Werksverwaltungen fur
das erſte Quartal d. J. zu erſtattenden Betriebsberichten u t ge c.

gez. Achenbach.“

Ein meteorologiſcher Vorſchlag
(Ein Wort an den Halleſchen Sanitäts-Verein.)

Wie wir von Wind und Wetter abhängig ſind, davon hat uns der
eben verfloſſene Winter nur zu ſehr überzeugt, davon überzeugt uns auch
der Frühling, welcher diesmal wie ein launiſcher Jſegrimm eintraf. Ein
Jeder empfindet deshalb ſchon längſt das dringende Bedürfniß, wenig-
ſtens die Hauptveränderungen von Wind und Wetter voraus zu wiſſen,
um ſich hiernach als Privatperſon mit ſeiner Kleidung, als Geſchäfts-
mann mit ſeinen Verrichtungen dem Kommenden anzubequemen. Es
iſt aber gerade ſo, als ob wir von Wind und Wetter auch noch gar
nichts wüßten und doch haben wir überall an größeren oder an wich-
tigen kleineren Orten unſere Wetterwarten, doch werden uns häufig
Telegramme vermittelt durch die Zeitungen, welche das Wetter entfern-
ter Gegenden zu unſerer Kenntniß bringen. i
zwei Jnſtrumente, ohne welche ein Wetterkundiger nicht das allerge-
ringſte von Wind und Wetter wiſſen würde nämlich Barometer und
Thermometer. Wer beide Jnſtrumente Jahre lang beobachtete, eignet
ſich im Laufe der Zeit eine ziemlich ſichere Kenntniß von dem Eintreffen
meteorologiſcher Erſcheinungen an, und wer dieſe Beobachtungen gar mit
den eingetroffenen Telegrammen vergleicht, muß, wenn er überhaupt mit
den Grundregeln der Meteorologie vertraut iſt, im Stande ſein, allge
meine Vorgänge in der Atmosphäre zu lokaliſiren.

Daß das wirklich wahr iſt, beweiſt uns Norwegen.
Städten des Landes hängt man amtlicherſeits jeden Morgen die ange-

e. und bei den günſtigen Abſatzverhältniſſen trotzdem gute finanzielle Reſultate
5

C

Beſonders aber haben wir

Jn faſt allen

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

und ebenſo wenig iſt ein gänzlich unentbehrliches Chermometer überall
anzutreffen. Wir ſollten doch meinen, daß auch uns gelingen muſſe,
was den Schweizern längſt gelang, wenn nur beide Jnſtrumente ge-
hörig verwahrt, vielleicht in einer eleganten Säule auf einer unſerer
Promenaden aufgeſtellt würden. Jn erſter Linie würde ein ſolches
Werk ſo recht Sache des halliſchen- Sanitätsvereins ſein, und an
dieſen haben wir auch zuerſt gedacht. Leider gewahren wir, daß
deſſen Vorſtand ſelbſt auf mehrfache Aufforderung hin gar nicht dar-
auf reagirt, wieder aus ſeinem Todesſchlummer zu erwachen. Zu
unſerm Erſtaunen haben wir ſogar aus dieſen Blättern vernommen,

daß der Verein noch im Beſitze einer anſehnlichen Summe iſt, welche
auf einer der hieſigen Sparkaſſen deponirt ſein ſoll, ohne daß es

dem betreffenden Vorſtande gefällt, hierüber Rechenſchaft abzulegen.
Wie wäre es nun, wenn der verehrliche Vorſtand eine Generalver-
ſammlung beriefe, um vorſtehenden meteorologiſchen Vorſchlag zu
prüfen und event. auszuführen? Dann wäre die betreffende Summe
doch jedenfalls auf eine des Vereins würdige Weiſe mit Einem Male

zu Nutz des öffentlichen Wohles angelegt, ſobald es der Verein nicht
vorziehen ſollte, weiter zu fungiren. Wäre es überhaupt nicht zweck-
mäßig, wenn ſich der „Verein für Volkswohl“ der fraglichen Sache
annähme und ſomit auch dem Sanitätsvereine Veranlaſſung gäbe, ſich

endlich einmal darüber auszuſprechen, ob er zu den noch Lebenden oder
zu den Todten gehören wolle

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes
(Nr. 16) meldet:

Der ſeitherige Civil Supernumerar Wilhelm Burchardt iſt zum Kreis-
Secretagir bei dem Königlichen Landrathsamte zu Torgau ernannt worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Digconatſtelle zu Herzberg mit dem Pfarramte
in Frauenhorſt und Madel in der Diöces Herzberg iſt der bisherige Predigt-
amts Candidat Carl Gottlob Gotthold Richter berufen und beſtätigt worden.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Königsaue in der Diöces Aſchers
leben iſt der bisherige Hulfsprediger in Roitzſch Ludwig Franz Robert Baron er-
nannt und beſtatigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Weickelsdorf in der Dioöces Liſſen iſt der bisherige Predigtamts Candidat und

Reetor in Schwanebeck Heinrich Friedrich Chriſtoph Achilles berufen, und be-
ſtatigt worden. Ducrch die e ihres Jnhabers iſt die unter Privatpatro-
nat ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen (exl. Wohnung) von ca. 2000 M.
verbundene Digconatſtelle zu Bitterfeld vacant geworden. Zur Parochle gehören
eine Kirche und drei Schulen. Die Stelle wird vermöge Reverſes fur dies Mal

von dem Königl. Conſiſtorium zu Magdeburg beſetzt. Durch das Ableben ihres
aber iſt die Pfarrſtelle zu Groß-Corbetha, Diöces Weißenfels, vacant gewor-
den.en. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patrongt und gewährt (exel. Wohnung)ein Einkommen von 4089 M. Jur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung er-

folgt gemäß z 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und 32 der Kirchenge-
meinde-Ordnung, diesmal durch das Königl. Conſiſtorium zu Magdeburg mit
Coneurrenz der Gemeindewahl. Da das Einkommen (exel. Wohnung) 3600 M.
überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mehr als zehnjährigem Dienſtalter wählbar.

Durch das Ableben ihres bisherigen n iſt die unter Königlichen Patro-nate ſtehende, mit einem ahrlichen inkommen von ca. 4552 M. verbundene

Pfarrſtelle zu Clötze in der Diöces Clötze vacant geworden. Zur Parochie gehö
ren drei Kirchen und drei Schulen. Die Wiederbeſetzung erfolgt dies Mal ohne
Concurrenz der Gemeindewahl. Die neu errichtete 2. Schulſtelle in Hohen-
thurm, erſte LandEphorie Halle, PrivatPatronats, ſteht zur Beſetzung offen.

Am 1. Mai c. tritt die auf dem Brocken gelegene, für den
Winter geſchloſſen geweſene Reichs Telegraphen- Station Brockenhaus
mit beſchränktem Tagesdienſte wieder in Wirkſamkeit.

Von der fürſtl. reuß. Regierung iſt die Genehmigung zur Er
richtung einer Agentur der Preuß. deutſchen Reichs-) Bank in
Greiz ertheilt worden.

m;d]J



Vor einigen Tagen hat ſich in Deſſau ein Verein für haltenen Feſttafel, ein aus Hannover gebürtig geweſener junger Offi-
anhaltiſche Geſchichte und Alterthumskunde gebildet, welcher zier, v. Uslar-Gleichen, ſich geweigert, auf des Kaiſers Geſundheit
fich in Zweigverbindungen durch das ganze Herzogthum zu erſtrecken anzuſtoßen.

cher die Weigerung gerügt und damit an die Oefſſentlichkeit gebracht,
Aus glaubwürdiger Quelle geht der „Nationalztg.“ die Mit wurde zum Regiment Kronprinz nach Zittau verſetzt, bei welchem er

beabfichtigt.

theilung zu, daß die Weimariſche Bank auf das Recht der Noten-
emiſſion verzichten will.

Einem Sohne des bei der kleinen iſraelitiſchen Gemeinde zu Lieutenant von Uslar- Gleichen Beamter auf dem Gute eines böhmiſchen
Coswig ſeit langen Jahren mit beſtem Erfolg wirkenden hochbejahr Fürſten.
ten Lehrers Cohn iſt, wie die „Bernb. Ztg.“ mittheilt, eine Profeſſur
an der Univerſität Marburg verliehen worden.

bei ſeinem Rücktritt von langjähriger aufopfernder Lehrthätigkeit von
den Schülern des Francisceums ein Fackelzug gebracht und demſelben
von einer Deputation ein ſilberner mit einem Lorbeerkranze geſchmück- Intereſſe an dieſem Werke der Nächſtenliebe, und ich ſchließe mich ihnen darin
ter Pokal auf eben ſolchem Plateau überreicht.

Vor einigen Tagen machte einer der im Felde be
Sträflinge der Strafanſtalt in Coswig einen Fluchtverſuch, der aber
auf originelle Weiſe vereitelt wurde. Als nämlich der betr. Aufſeher
ſein Gewehr nach dem flüchtigen Sträfling erfolglos abgefeuert hatte, ein warmes Intereſſe an dieſer Jnſtitution, und ich hoffe aufrichtig, daß unſere

indem er Familie beſtändig mit einem ſo vortrefflichen und bewunderungswurdigen Werkeilte ein anderer Sträfling Letzterem nach, holte dieſen auch,
ihm fortwährend nachrief „er wolle mitkommen“ glücklich ein hier aber,
anſtatt nun mit ſeinem Collegen weiter zu flüchten, machte er denſelben
trotz allen Sträubens, bis weitere Hülfe kam, ſo gut wie möglich
dingfeſt.s Der Sozialdemokrat Giffey wurde am 15. d. vom Appella-
tionsgerichte in Eiſenach wegen verſchiedener in Reden auf Volksver
ſammlungen begangener ſchwerer Beleidigungen zu 9 Monaten Ge-
fängniß verurtheilt, während das Kreisgericht ihn blos zu 6 Monaten
verurtheilt hatte.

Die kirchliche Vorſynode für das Herzogthum Meiningen
wird am Sonntag den 20. Juni zuſammentreten.

Ein Arzt und Phyſikus in Meiningen, zum Geburtstage des
Herzogs zum Sanitätsrath ernannt, hat dieſe Auszeichnung nicht ange
nommen, weshalb dieſelbe zurückgezogen wurde. Das iſt doch wohl ein
ſeltner Fall.

Der Muſikus Herrmann Löſcher, ein Sohn des früheren,
auch in weiteren Kreiſen als guter Geiger bekannt geweſenen Stadt-
mufikdirectors Adheld Löſcher in Frankenhauſen (Schwarzburg-Ru-
dolſtadt) verläßt dieſe Stadt, um einem Ruf nach NewYork zu folgen.

Welche traurigen Folgen die Näſcherei nach ſich ziehen kann,
beweiſt einmal wieder nachſtehender Fall. Die in der Stursberg'ſchen
Tuchfabrik zu Kleinwittenberg in Arbeit ſtehende Wittwe Moos
war am 18. d. Mts. damit beſchäftigt des Spinnmeiſters Pult zu rei-
nigen, als ihr eine unter demſelben ganz verborgen ſtehende Flaſche
auffiel, in deren Jnhalt ſie Branntwein vermuthete und einen ordent-
lichen Schluck davon nahm. Die Flaſche enthielt jedoch Schwefelſäure,
durch deren Genuß die Frau nunmehr hoffnungslos darnieder liegt.

Jn Nordhauſen hat ſich wieder einer jener Fälle ereignet,
die in letzter Zeit in ſo bedauerlicher Weiſe überhand genommen haben:
es iſt nämlich in einer dortigen Brauerei ein Arbeiter in den Maiſch-
bottich geſtürzt und kurz danach in Folge der erhaltenen Brand-
wunden geſtorben.

Halle, d. 23. April.
Am 23. April cr. habilitirte ſich bei der philoſophiſchen Fakultät

hieſiger Univerſität der Dr. phil. Enno Juergens von Oberſtein,
nachdem derſelbe am geſtrigen Tage öffentlich disputirt hatte, für das
Fach der Mathematik durch ſeine Probevorleſung über den Begriff der
analytiſchen Funktion nach Weierſtraß. Die Einladungsſchrift zu der
ſelben enthält eine Abhandlung über die Form der Jntegrale der linearen
Differentialgleichung.

ttals in London antwortete der Prinz von Wales auf einen Toaſt
Jn Zerbſt wurde am 17. April Abends dem Prof. Dr. Corte Beuſt's Folgendes:

Befriedigung gewährt, bei

ſchäftigten deutſches Blut.

dieſem an, ihre Leiden auf jede mögliche Weiſe zu verringern. Der Präſident des

Vermiſchtes.

Derſelbe mußte den Dienſt quittiren. Der Offizier, wel

indeß nicht lange verblieb. Jetzt iſt derſelbe, Premier- Lieutenant a. D.
v. Haſſe, Director des ſtädiſchen ſtatiſtiſchen Büreaus in Leipzig und

Bei Gelegenheit des 30. Jahresfeſtes des deutſchen Hospi

Jch kann Sie verſichern daß es mir das größte Vergnugen und die höchſte
dem gegenwärtigen Anlaſſe Jhr Vorfſitzender zu ſein.

Die Mitglieder meiner Familie nehmen ſchon ſeit mehreren Jahren ein tiefes

Dies darf mitnichten Verwunderung erregen, fließt doch in unſer Aller Ade
(Cheers.) Wir hegen die Sympathie mit den Fremd

welche in unſerem Lande leben, und gerne ſchließen wir uns einem Verſuche wie

an.

deutſchen Hospitals, der Herzog von Cambridge, nimmt, wie ſein Vater vor ihm,

der Nächſtenliebe in Verbindung bleiben wird. (Cheers.) Noch einmal danke
ich Jhnen fur die Herzlichkeit, mit der Sie den Toaſt aufgenommen haben.“

Aus Memel wird der „K. H. 3 v. 13. d. geſchrieben Un-
ſere ſonſt ſo ſanfte Dange, oder wie der richtige Memeler gern ſagt:
„Dangeſtrom“, hat uns nämlich mit einem Eisgange überraſcht, wie er
ſchon ſeit 20 Jahren nicht dageweſen. Das ganze weite Thal, welches
ſich als ſein altes Bett von der Stadt bis zur ruſſiſchen Grenze aus-
dehnt und das der Fluß ſo maleriſch in mäandriſchen Windungen durch-
ſtrömt, war mit einer wild bewegten, brauſenden Waſſerfluth erfüllt, in
welcher mächtige Eisſchollen, weggeſchwemmte Heuhaufen entwurzelt

Bäume u. ſ. w. fich drängten und ſtießen, und unter welche ſich vo
und in der Stadt eine große Menge Balken und Rundhölzer, die Trünk
mer einer Badeanſtalt, losgeriſſene Kähne u. ſ. w. miſchten. Vor
Börſenbrücke bildete ſich eine bis auf den Grund reichende Stopfurn
welche ein Telegraphenkabel und ein mächtiges Gasleitungsrohr, das
den ganzen ſüdlichen Stadttheil mit Gas verſorgt, vollſtändig zerſtörte.
Eine Dampfſchneidemühle, mehrere Schiffe, ja die Brücke zum Theil
ſelbſt kam in große Gefahr.
ſchon zu ſehr bedrohlicher Höhe geſtiegene Waſſer fand ſeinen Abfluß
Die Ueberſchwemmung, welche übrigens tief nach Rußland hineinging
hat einzelne von ihr Betroffene wenigſtens theilweiſe entſchädigt. Die-
ſelben fanden nämlich auf ihren Aeckern, nachdem das Waſſer ſich ver
laufen, die ſchönſten Fiſche ſcheffelweiſe und verkauften ſie in der Stad
zu theueren Preiſen.

Daß man nicht nur in dem in dieſer Beziehung fo verrufenen
Amerika, ſondern auch in unſerem lieben Deutſchland recht tüchtig
in die Reclame-Poſaune zu blaſen verſteht, ergiebt ſich aus folgender
Anzeige, die in fettgedruckter Schrift eine Seite der in Darmſtadt er-
ſcheinenden Heſſiſchen Volksblätter“ einnahm:

Das Gerucht einer
Mobilmachung von 4 Armeecorps,

welches vor einigen Tagen hier verbreitet und die Gemuther lebbaft leunruhigte
hat ſich, Gott Lob, beſtätigt und iſt die fur die Geſchaäftswelt drohende Panik,
welche einer ſolchen Nachricht gewöhnlich auf dem Fuße folgt, vollſtändig ver
ſchwunden. Hiernach erlaube ich mir eine Partie

Herren-Hemden
in modernſten Facons à fl. 1. 24., fl. 1. 36. e. in Shirting und Leinen auf

beſte zu empfehlen c. c. Münch.Aus Süd-Wales wird gemeldet, daß einige Eiſenwerke auf
dringendes Anſuchen ihrer Arbeiter beſchloſſen haben, ihre Werke wieder
zu eröffnen, wenn die Arbeiter bereit ſind, die Lohnſätze von 1870 zu
acceptiren, womit ſie ſich gänzlich für einverſtanden erklärten. Jn Folge

Endlich löſte ſich die Stepfung, und das

deſſen nahmen am Montag ca. 5000 Eiſenarbeiter ihre gewöhnliche Be
ſchäftigung wieder auf. Dieſe Maßregel betrifft indeß nicht die unglück
lichen Kohlengräber. Erfreulich läßt ſich auch der Verlauf der Dinge
in Nord-Wales an. Die Abgeordneten der dortigen Grubenarbeite

r Bezüglich der Excommunication des berühmten Probſtes traten letzten Sonnabend zu Wrexham zuſammen und faßten den Be-
Kick von Kähme durch einen geheimnißvollen Unbekannten, der plötz- ſchluß, zur Bildung eines Verſöhnungsausſchuſſes mit neun Vertreter
lich im prieſterlichen Ornat in einer Nachbarkirche erſchien und den großen der Arbeiter ihre Zuſtimmung zu geben. Dieſer Ausſchuß ſoll bevoll
Bannfluch ausſprach, cirkulirt jetzt die ſpaßhafte Verſion, daß der Un mächtigt werden, den Tag, mit welchem die Lohnherabſetzung beginnt,
bekannte ein jüdiſcher Kaufmann aus Berlin geweſen ſei, der den feſtzuſetzen, falls ſich dieſelbe wirklich als unumgänglich nothwendige
Kirchenſtreit zu einem ſolchen fürchterlich ſacrilegiſchen Kalauer ausge
beutet habe.

erweiſt.
Auf der Jnſel Formoſa fand, den letzten Nachrichten au

Die beiden Rhein-Kanonenboote „Rhein“ und „Moſel“, China zufolge, zwiſchen Eingebornen und chineſiſchen Truppen ein blutiget
welche die Probe einer Fluß- Vertheidigung machen ſollen, gingen am Gefecht Statt, das zum Nachtheile der letzteren endete. Am 12. Mär
19. d., von Coblenz kommend, im Mainzer Hafen vor Anker. Es ſind wurde in einem Küſtendorfe in der Nähe von Hongkong eine chineſi ſt
dem Weſen nach Monitoren nach amerikaniſcher Bauart, deren eiſenge Truppenabtheilung von einer großen Anzahl der wilden Eingeborenei
panzertes Mitteldeck allein über Waſſer ſichtbar iſt, während Vorder- angegriffen ein Mandarin und über 200 chineſiſche Soldaten fielen und
und Hinterbug unter dem Waſſer-Spiegel bleiben. Die Fahrzeuge haben mehr noch wurden verwundet.
im Grundriß Fiſch-Geſtalt, ſind 25 Meter vom Bugſpriet bis zum [Schlechre Ausſichten für heirathsluſtige Damen.
Steuerbord lang und haben als Bewegungs-Apparat Schrauben, welche Wie aus Kolb''s ſtatiſtiſchem Handbuch hervorgeht, geſtaltet ſich da
von Zwillings- Maſchinen zu je 80 (alſo zuſammen 160) Pferdekräften Verhältniß der Ziffer der männlichen Bevölkerung Deutſchlands zu der
bewegt werden. Jedes führt zwei bronzene gezogene Hinterlader von jenigen der weiblichen Bevölkerung immer ſchlechter für die letztere
12 Centimeter Caliber, welche in einem drehbaren Panzerthurm auf dem 1855 lebten im Zollverein 348,647 Perſonen weiblichen Geſchlecht
Mitteldeck untergebracht ſind. Jn dieſem Thurm iſt auch das Kampf- mehr als männlichen BVeſchlechts; 1866 waren bereits 471,855 meh
Steuer-Rad angebracht, für jetzt wird das Steuer hinter dem Thurm Frauen als Männer da. Jm December 1871 aber betrug die Ueber
gehandhabt. Die Bemannung beſteht für jedes Boot aus 3 Mann zahl des weiblichen Geſchlechts gar 755,875, wobei zu bemerken iſt, daß
Marine, 7 Mann Maſchinen Bedienung und 6 Artilleriſten. Die Boote dem männlichen Geſchlecht auch die Ziffer der damals in Frankreich ſtehen
ſetzten am 20. ihre Probefahrt nach Straßburg fort. Sie haben 3 Fuß den deutſchen Occupations Armee zugezählt ward; trotzdem ergab ſicd
Tiefgang. Das Perſonal iſt allem Anſchein nach nicht ganz mit der jene große Differenz zwiſchen Männern und Frauen.
Zweckmäßigkeit der Fahrzeuge im Reinen. Eine Amerikanerinthat den Ausſpruch: „Küſſe auf die Augen

Man wird ſich erinnern, daß im vorigen Jahre bei der zu Ehren brauen ſind das ſchönſte Oiadem, nach dem des Weibes Seele trachtet.
des Kaiſers an deſſen Geburtsfeſte vom Offiziercorps zu Leipzig abge- „Gnädige Frau“ antwortete ihr ein dortiger Zeitungsſchreiber, „eil
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Mann, welcher ein junges Mädchen, das roſige Lippen hat, auf die
Augenbrauen küßt, muß ein rechter Eſel ſein.“

Comediante Tragediante.Ueber die Scene, welche in Fontainebleau zwiſchen Pius VII. und Napolcon
geſpielt haben ſoll, find vor Kurzem bei der Contreverſe, die im Abgeordnetenhauſe
zwiſchen Bismarck und SchorlemerAlſt darüber geführt wurde zwei Verfſionen
in die Oeffentlichkeit gelangt. Nach der einen hatte der Papſt im Jahre 1811
den Kaiſer tragediante titulirt, nach der anderen hätte er comediante geſagt
und tragediante wäre als Replik von den Lippen des Kaiſers gekommen. Ob es
ſich hier um eine hiſtoriſche oder unhiſtoriſche Anekdote bandelt, iſt gleichgultig,
da das Geſchichtchen, wenn nicht wahr, doch trefflich erfunden bleibt; aber es

iebt eine dritte Variante, aus der wohl die beiden erwähnten ſich herleiten.Lufred de Vigny erzählt ſie in ſeinen Souvenirs de grandeur militaire. Ein
e Bonaparte's, der, vom Kaiſer uüberraſcht, ſich hinter einem Vorhang ver-
ſteckt hat, wohnt unfreiwillig dem Geſprache bei, welches im Jahr 1804 fällt, als
der Papſt, um den Kaiſer zu krönen, nach Paris kommt. Nachdem Bonaparte
mit großer Kunſt den ſchweigſamen Pius zu einem Bundniſſe zu verlocken geſucht
und ihm beredt die Vortheile geſchildert hat, welche der Kirche erwachſen muüßten,
wenn der Papſt ſeine Reſidenz in der wahren Hauptſtadt der Welt, in Paris,
aufſchlage, dort als geiſtlicher Oberherr auf religiöſem Gebiet ganz nach Wohl
gefallen ſich einrichte und ſchalte, ihm, dem Krieger und Politiker, alle Laſten
des Krieges und der Politik uberlaſſe, ihn einfach zum papſtlichen Soldaten mache
und nur ſeine Waffen ſegne, bricht Pius in einen ſtillen Seufzer aus, und leiſe,
als vertraue er den Gedanken nur ſeinem Schutzengel an, haucht er das Wort
eomediante vor ſich hia. Narolcon geräth darüber in furchtbaren Zorn, er über
ſchuüttet den Greis mit Drobungen, er donnert ihm zu, daß nur von ihm, dem
mächtigen Kaiſer, von ſeinem Beiſpiel und guten Vorgang das Beſtehen der
Kirche abhänge und als er endlich ſchweigt, da ſeufzt der Papſt laut, lachelt
bitter und et tragediante. Nun folgt von Seiten des auf's Höchſte Gercizten
ein Wuthausbruch, das Zertrummern einer Porzellanvaſe, ein Toben, ein Stampfen
mit den Fußen, dann ein ſtilles Bruten und endlich, wie im Monolog geſprochen,
eine grandioſe Anerkennung der Wahrheit deſſen, was der Papſt in ſeine zwei
Worte gerreßt hat.

Montag den 26. April c.
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
v. Nadecke

Sing Akademie.
Sonnabend den 24. April Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen.

Belſazar von Händel. Anmeldung neuer Mitglieder bei Herrn
Dir. Voretzſch, Wilhelmſtr. 5. Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. April.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Prem.-Lieut. Sauerland u. v Rothenhof a. Ber-
lin. Hr. Ober örſter Ring a. Rögkiwitzki. Hr. Paſtor Fauſt a. Hamers-
leben. Hr. Rent. Pernhof a Paris. Hr. Gutsbeſ. Judling a. Rothen-
bach. Die Hrrn. Kaufl. Walter a. Bernburg Heinrich a. Halle a S.,
Finger a. Leipzig Braucr a. Gera, Holz u. Mänike a. Magdeburg, Forſter
a. Dresden, Muüller a. Wien, Monn a. Furſtenberg, Hiller a. Heidelberg,
WMullert a. Frankfurt Janſch a. Berghauſen, Pöcklinger a. Nordhauſen,
Wernicke a Brunendorf, Feſchwald a. Cöthen, Reuter a. Brandenburg.

Stadt Hamburg. Se. Excellenz v. Alvensleben a. Schochwitz. Frau Ober
amtwann Gravenhorſt m. Tochter a. Kalbsricth. Hr. Stabsarzt Dr. Hoff-
mann m. Gem. a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Schiller a. Leipzig, Urlaub
a. Bremen Adolf Stern u G. Eitig a. Berlin Braun a. Stuttgart,
Salomon u. Zur Linde a. Magdeburg Gelbke g. Dresden, C. Freyver a.
Göppingen

Goldner Ring. Hr. Rittergutsbeſ. Nußholz a. Torgau. Hr. Baron Wiesner
a. Stuttgart. Die Hrru. Rent. Liebler a. Prag, Mancke a. Hannover.
Hr. Hotclier Bachſtein a. Saxon. Die Hrrnu. Kaufl. Plenkiwitz a. Eßlin-
gen, Stark, Jacobſohn, Kornblum u. Eberlein a. Berlin Pipo a. Mag-
deburg, Nurnberg a. Cöln, Rüttin a. Aachen, Doppel a. Bicelefeld.

Goldener Löwe. Hr. Landw. Bach a. Rotſch. Die e Antiquare Arich-
ſon u. Boſſin a. Dresden. Hr. Juriſt Meis a. Elberfeld. Dle Hrrn.
Kaufl. Gobitz u. Frankowski a. Berlin, Wodemeyer a. Hannover, Theilen
a. Leipzig, Händler a. Schneeberg, Schwarz a Stendal, Buchner a. Braun-

W Leimbach a. Erfurt, Braune a. Reichenbach, Müller a. Neu
adt a O.

Goldene Kugel. Hr. Factor Lebelt a. Greußen. Hr. Jnſpector Liebelt a.
Aſchersleben. Hr. Beryirſpector Schumhorning a. Steiermark. Hr. Stud.
Leonhardt a. Heidelberg. Hr. Stadtrath Schröter a. Aſchersleben. Hr.
Jngenieur Neumann a. Sachſa. Hr. Rittergutsbeſ. Walther m. Frau a.

einingen. Die Hrrn. Kaufl. Mettler a. Nordhauſen, Kaufmann a. Mann
deim, Cohn a. Hamburg, Keil a Arnſtadt, Wolf a, Muählhauſen Sprinz,
Lindenthal u. Guran a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. VerfſicherungsIJnſpector Quandt a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Schuppe m. Gem. a. Leipzig, Lairitz a. Stadt Remda, Muller a.
Chemnitz, Kuntzel a. Poſen, WMännling u. Haas a. Berlin Ruüdiger a
Ratibor, Zabel a. Hannover Kircher a. Quedlinburg, Stein a. Stettin,
Wagner a. Oldenburg Sicbert a. Bernburg.

Preußiſcher Hof. Hr. Agent Gerding a. Wuchen. Hr. Fabrikbeſ. Bauer
a. Carleruhe. Die Hrrn. Kaufl. Pumiler a. Straßburg, Reichelt a. Plauen,
Hergert a. Wernigerode a H., Sauer a. Magdeburg.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage den 25. April predigen:

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Diac. Pfanne.
Montag den 26. April Vm. 8 Pred. Marſchner.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberdiaconus P. Sickel. Vm. 11 Kindergottesdienſt
Diaconus Schmeißer. Nm. 2 Oberprediger Weicke.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran. Nm. 2 Diagconus Nietſchmann.
Hospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 Domprediger D. Zahn. Ab. 5 Domorediger Focke.

e

Halliſcher Cages Kalender.
Sonnabend den 24. April:

Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2-4.
Marien Bibliothek: Nm. 2—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerfität: Vm. 11—-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. vart.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-1 u. Nm. v. 36

Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Ka e Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruäderſtraße 6.
Dre Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours Not.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

eöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er
theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

Kaufmanniſcher Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Bilardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Volksbibliotbek: Ab. 7--8 im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulre“.
Krieger Verein von 1866 c. Ab. s Verſammlung in „Bellevue“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8—10 Turnſtunde in der „Kaiſer WilhelmsHalle.
Singacademie: Nm. 5 Uebung fur Damen im Saale der Volksſchule.

alliſche Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebung auf dem „Jägerberge“.
ereinigte Männerliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.
Aenngen G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Wurſt iſt I ptich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffuet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herren

e Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

EFisenhahnſahrten. (C Courierzug, s Schnellzug, P Per
ſonenzug, G gemiſchter Zug, F. Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (O), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.
Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. 5 U. 50 M. Nm. (C), 6 U. 10 W. Ab (P, mit
u von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P, 10 U. 2 M. Pm. P.
11 U. 33 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nechts. (C). 11
Nchts. (2).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (7),
2 U. M. (P), s U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
s U. 39 M. Nm. (T), 3 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6 U, 30 M.
Vm. (6), 8 U. 20 M. Vm. (S), 1 U. 50 M. Nm. 6 U. 5 M. Al. (D).

Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. (P', 12 U. 56 M. Mitt.
S 5 U. 42 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. e Die mit bezei l neten

ge halten auf dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor an.
Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 18 M. Meg. (S),, 1 U. 36 M. Nm. P

6 U. 13 M. Nm. (0), welcher gegen 11 U. Nchts. l Finſterwalde eintri
und 3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt.

Aukunft in Halle 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 U. 4 M. Nm. (P),
7 U. 42 M. Ab. (5).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (c), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (D), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm.
e 7 U. 30 M. Ab. (5), 8 U. 53 M. Ab. (F), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

nkunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (6), 5 Bl.
3 z (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M.
Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. As. (P).

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (C), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (7), 1 u. 26 R. Nm. (7), 4 U. 5 M. Nm. (7), 5 u.

(P), 7 u. 26 M. Ab. (85), s U. 48 M. Ab. (F), 1 u 52 M.
chts. (D).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U.
12 M. Vm. J 11 U. 41 M. Vm. Die 1, u. 55 M. Nm. 8 U.
Ab. (P)*, 10 U. 40 M. Nchts. (S). (Die mit bezeichneten Züge habendei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 7 U. 53 M. Mrg.,
12 U. 13 M. Nm. 4 U. 33 M. Nm und 9 U. 13 M. Rm

Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. Mrg. (8), 8 U. 5 M. Vm. (7),
1 u. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (S5), 9 i.
Ab. (S, welcher von Leipzig uüber Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab.

Personenposten. Abgang von Halle nach OQnerfurt 3 U. Nm.
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach t geht täglich der Poſthaltereiwagen 5 U. Mrg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Hale
von dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u. 7 U. 45 M. Ab.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
23. April 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 87,75. CölnMindener 113,25. Rheiniſche 116,25. Oeſterr.

in Staatsbahn 549, Lombarden 249, Oeſterr. Creditactien 429, AmerikanerWer erintendent Frauee. 98,89. Preuß. Conſolidirte 105,60. Tendenz: geſchäftslos.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Arril Mai 184, Juni Juli 185, Mark.
Roggen. April Mai 137,50 Mai Juni 146. Juni Juli 145,50 Mark
Serſte loco 129--179 Mart
jHafer. April Mai 177,50 Mark.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 24. April Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann. Spiritus loco 56,50. April Mat 58,80. Auguſt September 60, Mark.
Sonntag den 25. April Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt Hulfs- Rüböl loco 54.40 April Mai 54,40
prediger Berendes.

Zu Glaucha: Vm. 9 Prediger Pfaffe. Nm. 2 Kinderlehre Paſtor Seiler.
Katholiſche Kirche Mrg. 7 Fruühmeſſe Kaplau Peter. Vm. v Pfarrer Woker.

Nm. 2 Chriſtenlehre Derſelbe.
Diaconiſſenhaus Vm. 10 und Nm. 4 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Ev. Luth. Gemeinde Vm. und jeden Sonn und Feſttag Gottesdienſt. Gr. wigshafen St. Act, 109,75

Berlin 14. St. Aet. A. C. 141,90.Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt, Lombarden 249,
Credit 5750

Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3' Predigt von Miſſionar Schunke Bank-Act. 139,25.
Ranniſche

ſenkirchen 114,75. Commerner 94,50

darnach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.

aus Neuhaldensleben im Saale zu den „drei Schwänen“.
Straße 16.

September October 58 30 Mark.

Schweidn. Freibg. St. Act. 84 25

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 23. April 1875.

Bergiſſch-Märkiſche St.-Aet. 87,75 BerlinAnhalt. St.-Aet. 113, 25. Breslan-
CTöln-Minden St.-Ret. 113,37. Mainz ent

BerlinStettiner St. Act. 137, Oberſchlenſcke
Ryeiniſche St.-Act. 116 25 Kumäniſche St.-Ac:. 34,60.

Franzoſen 549, Oeſterr. Cr.-Act. 429,50 Braunſchw.
Pr. Bod.Cred.Aect.-Bank 104,25. Amſterd. Bank 89, Darmt.

Disc.-Comm.-Anth. 173 50. Laurahütte 111,50 Dortmunder
?nion Aet. 24,25, Louiſe Tiefbau 50, Hilbernig Schamrock 59,50 Gel-

Tendenz ſchwach.



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Schneidermeiſter und

Putzwaarenhändler Friedrich Bernhard Moritz Strube hier
iſt der Auctions-Commiſſar W. Elſte hier zum definitiven Verwalter
der Maſſe beſtellt.

Halle a. S., am 17. April 1875
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Trockene Felgen 3- und 4zöllige, ſtarke eichene Speichen,
buchene Pfoſten in allen Dimenſionen empfiehlt
D. Keil Holzhandlung, Halle a/S., Leipzigerſtr. 33.

Güter- Verkauf.
Nachverzeichnete Güter, nahe an

der Bahn liegend, 58 Acker Feld,
Preis 29,000 47 Accker Feld
u. Wieſe 22,000 34 Acker
desgl. 11,000 33 Acker desgl.
14,000 31 Acker desgl. 16,000

25 Acker desgl. 11,000
zum ſofortigen Verkauf durch

G. Berthold in Brandis

ich am hieſigen Orte ein
Geſinde Vermiethungs-

Bürean,
verbunden mit Commiſſions Geſchäft
und bitte ich die geehrten Herr-
ſchaften vorkommenden Falles mich
mit Aufträgen beehren zu wollen.

Ergebenſt

August Busse,
Merſeburg, Hälterſtraße 2.
Knechte, Haus-, Stuben und

Viehmädchen, ſowie Wirthſchafts-
mamſells ſucht d. O
eJn Merſeburg
in beſter Geſchäftslage iſt ein Haus
mit Laden und Hintergebäude ſo-
gleich oder zum 1. Juli zu verkau-
fen. Off. unter R. S. 208. beförd.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Ein junger Landwirth, welcher

ſowohl im Theoretiſchen als auch
im Praktiſchen erfahren iſt, mit der
Rübenkultur und mit Maſchinen
umzugehen Beſcheid weiß, ſucht
baldmöglichſt eine Stelle. Werthe
Adreſſen unter C. N. poſtlagernd
Roßla einſenden.

l herrſchaftl. Kutſcher
findet ſofort Stelle durch

Vr. BBinmneweies.

E.
Reisfuttermehl.

bei jedem Quantum, jedoch nicht
unter 100 Etr., empfiehlt billigſt

H. H. Knüplinge.
Bremen.

Annonce.
Eine faſt noch neue Dreſchma-

ſchine mit Bügelgöpel u. Ventila-
tor ſteht Wirthſchaftsveränderungs-
halber preiswerth zu verkaufen.
Auskunft ertheilt Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Ziegelbretter, kieferne, 13“ lang,
6 breit, offerirt
H. Werther, Zimmermeiſter,

Mötzlicher Weg Nr. 1.

2 elegante Zimmer, fein möbl.,
zu vermiethen gr. Ulrichsſtr.
Nr. 55, 1 Tr. 1. Klingel.

Zur Vermittlung der An und
Verkäufe von Wind- und Waſſer-
mühlen, Gaſthöfen u. Reſtaurants,
Land u. Rittergütern in Pommern,
Schleſien, Weſtpreußen, Sachſen u.
Thüringen, ſowie zur Nachweiſung
von Capitalien und Unterbringung
von Geldern, empfiehlt ſich unter
Zuſicherung prompter u. reeller Be
dienung u. billigſter Speeſenberech-
nung a. Uebel in Döllnitz
bei Ammendorf.

Zu verpachten:
1. Eine Gaſtwirthſchaft

nahe einer gr. Stadt, vorzüglich
für Fleiſcher oder andere Profeſſio-
niſten paſſend, Pachtpreis 65
pro anno., [H. 5,570 b.

2 Eine flotte Reſtaura-
tion in einer Fabrik u. Garniſon
ſtadt, Pachtpreis 140 A. P. a.
Brieflichen Anfragen iſt eine Frei-
marke zur Rückantwort beizulegen.
Näheres durch H. Müöüttich in
WMerſeburg, Hälterſtr. 22.

We l anſtänd. Mädchen von
auswärts, im Schneidern, Ma-
ſchinennähen, Plätten, Fri-
ſiren u. allen häusl. Arb. bewand.,
mit ſehr gut. Atteſt. u. empfehlen-
dem Aeußeren wünſcht Stellung
durch Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.

Hee.-Verwalter, ältere und
jüngere, ſowie auch Landwirth-
ſchafterinnen wünſchen Stellen,
led. Gärtner ſucht Frau
Deparade, gr. Schlamm 10.

Ein in der Wirthſchaft erfahrnes
Mädchen ſucht Stellung bei einem
einzelnen Herrn zum 1. Mai. Gef.
Offerten bittet man unter M. O. bei
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen.

DHeu.loſe und in gepreßten Ballen von
circa 200 Pfund, empfiehlt

Louis Fritz,
Grabow in Mecklneburg.

Ein ſchlachtbarer Bulle, desgl. 1
Kuh ſtehen zum Verkauf in

Volkmaritz. Meinicke.
))7m7mTTTJCh e

Auf dem Rittergute Herren-
goſſerſtedt ſtehen 230 geſchorene
Hammel, ſowie 20 fette Schweine
u. eine fette Kuh ſtehen zum Verkauf.

Menzendorf, Jnſpektor.

Annoncen in alle hieſigen
und auswärtigen Zeitungen wer-

den zu ten Original- Preiſen
ſtets prompt tefördert durch die
Annoncen Expedition von
B. Barck G UOUie.,

große Ulrichsſtraße 471.

c

Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſch
Naturanſchauung für

gftlicher Kenntniß und

Leſer aller Stände.
(Organ des Deutſchen Humboldt Pereins.)

Herausgegeben v on Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle.
Neue Folge. (Vierundzwanjzigſter Jahrgang d. Zeitung.

Jede Woche erſcheint eine Nummer 8
Quartal nur 1 Thlr. oder 3 Mark.

Buchhandlungen und

roß Quarto Abonnementspreis pro
e n auf die Natur nehmen alle

Poſtanſtalten entgegen.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag, Halle a/S.

Electrormagnetiseche
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder,

Albin Hentze25 Pfg. zu beziehen durch

Zahnhalsbänd er, rühm
ſind nur allein echt à Etui 1 RM.

Schmeerſtr. 36.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Albin Hentze, Schmeerſtr. 36G.

Krankenpflegerinnen
geſucht.

Das Krankenpflegerinnen Inſtitut
in Jena ſucht alleinſtehende Frauen
oder Mädchen, welche ſich der Pflege
von Privatkranken unterziehen wol-
len.
eine möblirte Stube im Jnſtitut,
auf Bett, Wäſche, Koſt, Licht, Be
heizung und zum Theil Kleidung,
auf 50 Jahresgehalt (bei län-
gerem Dienſt mehr) und auf eine
lebenslängliche Penſion von 100
150 wenn ſie in ihrem Be-
rufe untauglich oder invalid werden.
Meldungen an Herrn Geh. Staats S

inrath von Wardenburg
Weimar.
Ein intelligenter Mann 38 Jahr

alt, verheirathet, welcher mehrere
Jahre als Rechnungsführer auf
einem größeren Braunkohlenwerke
fungirte, ſucht, geſtützt auf beſte
Referenzen, ähnliche Stellung, gleich-
viel welcher Branche. Gef. Offer-
ten wolle man unter 4 146.
G. R. M. bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. niederlegen.

Für ein gut eingeführtes und
rentables Producten- und Cigarren
Geſchäft en gros, verbunden mit
Eſſenzen Fabrik, wird an Stelle des
einen wegen Kränklichkeit austre-
tenden ASss0 es ein
Theilnehmer mit 15 20,000
Mark Capital geſucht.

Gef. Offerten sub T. J. 53. an
Haasenstein e Vogler
in Chemmitz2 erbeten.

Eine holl. Tabackſchneidebank wird
wegen Mangel an Raum um den
billigſten Preis, den blos die Eiſen-
theile (4—5 Etr. ſtarke Schrauben)
koſten, verkauft.
Weimar. Herm. Gruner.

Ein noch faſt neues Pianino, ſo-
wie ein Bier-Eisſchrank ſtehen preis
werth zu verkaufen Geiſtſtr. Nr. 27,
1 Treppe.

RlIasebälgoe
gr. Ausw. bei Gothſch, Klausthor.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dieſelben haben Anſpruch auf

Ein hier befindliches, außerordent-
lich frequentes Reſtaurant iſt wegen
Krankheit des jetzigen Jnhabers

für den Preis von 600 durch
mich zu übergeben.
Halle, den 22. April 1875.

L. Schwenmicke, Privatſecr.,
kl. Sandberg 18.

Ein herrſch. Diener mit 4jähr.
Atteſten, ſeit Kurzem verheirathet,
ſucht durch mich Stellung.
L. Schwennicke, Privatſecr.,

kl. Sandberg 18.

Anatherin-Mundwaſſer
nvo

Dr. G. r k.arzt in Wien, verhutet das Stocken S
der Zähne, beſeitigt den Zahn
i verhindert die Wein-

che kunſtliche Zahne tragen oder an S

ſteinbildung und entfernt ſofort je S
den üblen Geruch aus dem Munde.

Uebeln des Zahnfleiſches leiden. S
Locker gewordene Zähne wurden da

Als beſtes Mund und Zahrreini
iſt es daher beſonders

auch allen denen zu empfehlen, wel

s Hall. Turn Verein.
Sonntag den 25. April

Nachmittags 4 Uhr
I. Vereinsturnen.

Der Vorſtand.

Familien-Rachrichten.

Todes Anzeige.
Geſtern früh 5 Uhr entſchlief ſanft

und ruhig nach kurzem Leiden un-
ſer guter Vater und Schwiegerva-
ter, der frühere Gutsbeſitzer und
Ortsſchulze Johann Gottlieb
Elſte, was, um ſtille Theilnahme
dittend, allen Verwandten und Be
kannten anzeigen
die trauernden Hinterbliebenen.
Canena, den 23. April 1875.
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